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per fMnltttgratenidit für» dp.
Volkswirtschaftliche Betrachtung von A. I . Es.

„Die Schule hat das Hauptgewicht nicht auf die An¬
eignung des Lehrstoffes, sondern auf die Bildung des
Charakters und die Bedürfnisse des prakttschen Lebens
zu legen."

Diese Worte Kaiser Wilhelms H . verdienen auch bei
der Ausbildung der weiblichen Jugend besonderer Be¬
rücksichtigung. Leider ist aber gerade hier den Verhält¬
nissen des praktischen Lebens vielfach noch viel weniger
Rücksicht geschenkt als bei der Ausbildung der Knaben.
Letztere erhalten in den öffentlichen Schulen verschiedener
Kategorieen eine Ausbildung , die sie für einen bestimm¬
ten Beruf immerhin auch theoretisch in gewisiem Sinne
vorbereitet. Es gibt Fachschulen für verschiedene Be¬
rufsklassen. Hanöwerkerschulen der verschiedenen Zweige
des Handwerks, kaufmännische Fortbildungsschulen und
allgemeine gewerbliche Fortbildungsschulen . Jünglinge,
die sich einem höheren Berufe zuwenden, haben hierzu in
den betreffenden Anstalten hinreichend Gelegenheit.
Dazu wird dem Jüngling in einer drei- und mehr¬
jährigen Lehrzeit die Gelegenheit geboten, sich auf seinen
späteren Lebensberuf auch praktisch vorzubereiten . Das
findet man ganz natürlich , so daß niemand daran denkt,
es könne auch anders sein. Und dieser Vorbereitung und
Zurüstung der männlichen Jugend verdanken wir vieles;
wir verdanken ihr einen wohlgcübten Handwerker- und
Gewerbestand, eine blühende Industrie und sonstiges
mehr.

Ganz anders ist's bei der weiblichen Jugend . Sie
ist größtenteils gezwungen, sich ihre Vorbereitung für die
Bedürfnisse des prakttschen Lebens selbst zu suchen, ohne
daß jene Veranstaltungen ihr durch die Öffentlichkeit ge¬
boten wären , in denen ihr die Möglichkeit gegeben ist,
sich auf den Hauptberuf des Weibes, das Hauswesen, vor¬
zubereiten. Daher rührt denn auch die traurige Tat¬
sache, daß selbst sonst willige und fleißige Hausfrauen,
besonders der unteren Stände , sehr häufig nicht befähigt
sind, einen Haushalt richtig zu führen , wenigstens nicht
so zu führen, daß sich eine Familie dabei wohl fühlt und
das Leben angenehm gestaltet wird.

Das ist ein großer llbelstand in unserem Volksleben.
Eine Besserung würde auch nicht dadurch herbeigeführt,
wenn diese Volksklassenetwas Besseres zu bewirtschaften
hätten, und hier trifft nicht zu, was Goethe von Tiedge
sagt: „Er würde bessere Gedanken haben, wenn es ihm

Der Preis ist Magdeburg!
Roman von Max Dorning.

(Schluß.)
Katts tat einen Schluck aus seinem Krug, dann sprach

Er.weiter: „So ist auch unser Unternehmen, für das wir
ent Gut und Blut eintreten wollten, eitel geworden. Wir
luussen die Waffen strecken, nicht vor der Übermacht des
Heindes, nicht vor der List der Welschen, sondern — vor
ter Treue der Preußen , die ohne ihren König nicht vor-
warts wollen. lind darum , meine Freunde und Kame¬
raden. sind wir zusammengekommen— darum ist es eine
^rauerversammlung ! Wir , die wir aneinander gebunden
waren durch heilige Schwüre und durch die gleiche Liebe
ium Vaterlande, wir, die wir unser alles , Weib und Kind.
<ater und Mutter . Bruder und Schwester, Haus und
Hof hintanwarfen . um frei dem Vaterlande dienen zu
«mnen. wir . die wir stehen wollten nach dem alten Satze:
^ner für alle, alle für einen ! — wir wollen, wir müssen
dns trennen."

Leises Schluchzeir drang jetzt da und dort ans reichen
iblännerkehlen.

Ter Oberst aber fuhr fort:
„Weinet nicht, vielliebe Kameraden ! Fa , es ist frei-

"ch vorbei, das goldene Morgenrot , das wir sahen,
swer—" hier hob er seine Stimme , stand aus seinem
^tuhl auf. und feierlich, wie eines Propheten Worte
"üng. was er sagte —, „aber es war doch ein Morgen-

und ein Morgenrot kündet allewege den Tag an!
*3 muß untergehen, wenn der lichte Tag kommen soll!
Und darum. Freunde und Kameraden, hofft ! hofft ! sage
M! Und : hofft ! wiederhole ich! Aber die Stunde des
Morgenrots, dieses seltsamen Zwielichtes, das kein Dunkel

und noch kein Licht ist, hat auch ettvas voraus vor
kommenden Tage : die reiche, beseligende Hoffnung

?uf eben diesen Tag , was er wohl bringen mag, die Hoff-
die noch von keinen Zweifel, keiner Enttäuschung

5»gekränkelt ist. Und diese Hoffnung haben wir ! O.
Balten wir sie fest im Herzen, denn sie ist das einzige, was
'/ns hinüberhelfe,: kann über jene Frist , bis der helle Tag
Mmifgezogen ist. Du aber, Vaterland , da? uns ge¬
boren, du heiliges Land, wo unsere Wiege stand, wo uns

besser ginge". Denn auch bei geringen Verhältnisien
kann sich das Leben noch angenehm gestalten lassen, wenn
diejenigen, die dem häuslichen Leben Seele und Inhalt
zu geben berufen sind, die Frauen,  Kenntnis und
Verständnis dafür haben. Nur dadurch, daß die weib¬
liche Jugend mehr als bisher zur besseren Besorgung des
Hauswesens befähigt wird , ist eine Besserung des ttbel-
standes zu erwarten . Hier kommt nicht bloß die Hebung
des V o l ks w o h l sta n d e s in Betracht, sondern auch
die Hebung der Behaglichkeit des Lebens  der
unteren Bolksklassen, wodurch wieder Gesundheits¬
zustände und Erwerbsverhältnisse mitbedingt sind. Die
Frage der Förderung der hauswirtschaftlichen Kenntnisse
und Fähigkeiten der weiblichen Jugend ist darum von
der größten Wichtigkeit; sie ist eine Frage von Bedeutung,
von der öaS Wohl der Nation nicht unwesentlich abhängt,
eine nationale Frage , an deren Lösung die Öffentlichkeit
das größte Interesse hat.

Wenn ich nun die Forderung ausspreche, hier müsse
die Schule eintreten und die Hebung der hauswirt¬
schaftlichen Kenntnisse und Fertigkeiten des iveiblichen
Geschlechts in die Hand nehmen, so bin ich mir sehr wohl
bewußt, was dieser Forderung entgegengehalten wird:
„Die Schule hat nur die allgemeine Bildung zu geben, die
jedem Menschen notwendig ist; sie hat aber nicht auf be¬
sondere Stände vorzubereiten und nicht die spezielle Be¬
rufsbildung zu vermitteln ". Das ist der Einwand , der
einer solchen Forderung entgegengestellt wird . Dieses
mag richtig erscheinen, wenn ich das „nur"  in obigen,
Satze streiche. Die Volksschule hat die allgemeine Bil¬
dung zu geben, jedoch nicht nur diese, denn ein solcher
Einwand läßt sich gegenwärtig garnicht mehr aufrecht er¬
halten gegenüber dem allseitig sich geltend machenden
Bestreben, die praktische Seite bei der Ausbildung der
Jugend zu berücksichtigen.

Das involviert keineswegs die von manchen Seiten
gestellte Forderung , den Knaben einen Handsertigkeits-
unterricht durch die Schule erteilen zu lassen, der der
späteren Berufsbildung als bessere Vorbereitung zu
dienen habe. Das wäre allerdings schon praktische Be¬
rufsbildung durch die Schule, eine Berufsbildung , die
dem Knaben erst später bei dem Eintreten in einen be¬
stimmten Berns zu teil wird , während die Schule noch
nicht weiß, welchem  Berufe der Knabe sich später zu¬
wenden wird . Ganz anders bei den Mädchen. Hier
weiß man. daß diese mit nur geringen Ausnahmen dem
wahrhaft weiblichen Berufe , dem HanswirtschaftSberufe,
in irgendwelcher Forin sich fast samt und sonders einst
widmen werden, und ebenso weiß man, daß es in den
meisten Fällen bisher keine andere Gelegenheit zur Ein¬
führung in diesen Beruf gibt, als das Haus selbst. Wenn
aber dieses vermöge seiner Beschaffenheit in vielen Fällen

zuerst das Rauschen heimatlicher Waldbäume das junge
Herz mit Schauern von Ehrfurcht füllte — du. heiß¬
geliebtes Vaterland , verzage nicht! In tausend Herzen
glüht die alte Treue , in tausend Händen zuckt es nach
dem Schwerte — o schiebe die Stunde des Kampfes nicht
zu lange hinaus , daß die Begeisterung nicht ermüde und
verfliege! Wenn sic aber kommt, diese hohe Stunde , und
unsere Augen sehen noch das Licht des Tages , dann,
ni ei ne Freunde, wollen wir wieder zur Stelle sein und
auf die Frage des Vaterlandes : „Bist du da. mein
Kämpfer?" wollen wir die freudige Antwort haben: „Ja.
hier bin ich. in Leben und Tod dein treuer Sohn !" Bis
dahin aber gehen wir auseinander , die meisten dahin, wo
man gegen den Korsen kämpft. — mein guter Schenk,
wohin?"

„Nach Spanien ?" rief Georg, glühend von Be¬
geisterung.

„Mein stiller, sinnender Fahrenbach, wohin?"
„Nach Spanien mit Georg, an seiner Seite !" klang

die Antwort.
„Und Schulenburg . Grimm , Ihr anderen alle,

wohin?"
„Nach Spanien , nach Spanien !" tönte es jubelnd

durcheinander.
Einen Augenblick schwieg der Oberst, ehe er fortfuhr:
„Wohlan, so zieht denn hin ! Auch am Ebro und am

Tajo kann man für das Vaterland kämpfen! Macht
unserem Preußennamen Ehre , zeigt daß ihr einer stolzen
Mutter stolze Söhne seid! Doch wenn die Stunde nift
— ins Herze macht ich's euch schreiben! — kehret wieder!
Kehret alle wieder, alle, alle ! So aber Gott den einen
oder den anderen abruft vor der Zeit, so soll er lauschen
im Grabe, bis seine Ohren das Sturmgcläut von allen
Türmen hören und die Erde dröhnt von Roisehufen und
Männertritten . Dann steigt empor, ihr Toten, aus euren
Grüften , zieht mit uns . und hoch oben in den Lüften, wie
dre alten Helden unseres Volkes, kämpft auch ihr euren
Kampf zu unserer Hülfe, zu des Vaterlandes Befreiung,
und ob unsere Augen auch gehalten wären, wir werden
euch doch sehen und jauchzend den Wiederschein eurer
flammenden Schwerter ob unseren Häuptern erblicken!
Und so lebt denn wohl, ihr Freunde alle. cS ist schon spät
am Abend, und viele von uns haben noch einen weiten
Weg! Aber wenn wir dereinst wieder zufamnu'nkommcn.

dazu nicht hinreichend befähigt ist, nnd wenn die „Seele
des Hauses", die Mutter und Hausfrau , selbst nur sehr
geringe Befähigung zur guten Führung eines Haushaltes
mit in die Ehe gebracht hat, wie kann da die Tochter
wieder eine rechte Vorbereitung darin bei ihr erhalten?
So kommt es denn, daß sich ein llbelstand von Geschlecht
zu Geschlecht vererbt , der dem nationalen Wohlstände
und dem Äolkswohlbefinden nicht förderlich sein kann.

Man kann sehr wohl sagen, beidemWeibege-
hört es zur allgemeinen Menschenbil«
d n n g,  daß cs zu jenem Berufe befähigt werde, dem
eben alle  Mitglieder der weiblichen Hälfte des Men¬
schengeschlechts zustcuern, nämlich dem hauswirtschaft¬
lichen Berufe . Dabei ist nicht zu übersehen, daß große
Umwälzungen in der Lebensführung des einzelnen, wie
auch der Völker in der Neuzeit vor sich gegangen sind
und noch weiter sich vollziehen. Weder der einzelne
Mensch, noch die menschlichen Einrichtungen konnten da¬
von unberührt bleiben. Warum nun soll die Schule so
ganz unberührt bleiben ? Soll sie erstarren oder ein,
lebendes Gebilde sein, das an den Fortschritten der
Menschheit teilnehmen muß? Es scheint wohl das rich-
tigere, daß sie sich den Verhältnissen der Zeit anpasse.

Bei dem Zustandekonnnen des naffauischen Schul-
cdiktes 1817 fand auch der Unterricht in weiblichen
Handarbeiten Aufnahme in das nassauische Schulgesetz,
und wer möchte ihn heute darin entbehren? Ist das
nicht auch weibliche Berufsbildung durch die Schule?
Daraus aber folgt notwendig die Fortsetzung, daß die
Schule, überhaupt den Verhältnissen der Gegenwart Rech¬
nung tragend , den Schritt wcitergehe und auch dem an¬
deren Teile der weiblichen Allgemeinbildung Raum gebe,
dem Haushaltungsunterricht . Aber die Mädchen in dem
letzten Schuljahre sollen noch zu jung sein, um an einem
solchen Unterricht mit Nutzen teilnehmen zu können.
Dem steht die Erfahrung gegenüber, daß Mädchen dieses
Alters sehr viel Interesse für diese häuslichen Dinge
haben. Davon kann sich auch derjenige überzeugen,
welcher dem Haushaltuugsnnterricht , dem theoretischen
wie praktischen, beizuwohnen Gelegenheit hat.

Der Einwand aber , dieser Unterricht gehöre in die
nachschulpslichtige Zeit , in die Mädchenfortbil-
d n n g s s chu l c , ist insofern hinfällig, da wir diese
überhaupt nicht haben und voraussichtlich in absehbarer
Zeit auch nicht bekommen, höchstens vereinzelt in weni¬
gen Städten.

Nun sind die Einrichtungen von sogenannten Schul-
klichen mit nicht geringen Kosten verbunden' und können
schon aus dem Grunde nicht sobald aus allgemeine Ein¬
führung rechnen. Vielleicht aber kommt einmal die Zeit,
in der für Bildungszwecke mehr Geld zur Verfügung
steht als in der Gegenwart , die ja allerdings auch an-

danu wird der Preis nicht mehr Magdeburg allein, dann
soll der Preis das Vaterland , das heißgeliebte, sein!
Dennoch aber, trotz des höheren Preises, wollen und wer-
den wir nicht klein denken von der Zeit, da unsere Hoff-
nungen so hoch flogen und unser Feldgeschrei: „Der
Preis ist Magdeburg !" uns zu kühnen Taten anfeuerte.
Denn schlecht ist der Mann , der über den großen Zeiten
seines Vaterlandes die minderen verachtet!"

Wieder schwieg der Oberst einen Moment. Der Schluß
schien ihm schwerer zu werden als alles, was er bis setzt
gesagt hatte.

Ergriffen sprach er dann weiter:
„So entbinde ich euch denn alle des Gelöbnisses, das

ihr mir abgelegt habt , und ein jeder von euch entbinde
wiederum die. die er geworben! Sagt ihnen allen, daß
ich' ihnen danke für ihre Treue. Verschwiegenheit und Be-
reitwilligkeit. und weist sie hin auf den Tag. der uns alle
einst wieder vereinen tvird ! Und mm lebt wohl, alte
Freunde nnd Kameraden , lebt alle Wohl!"

Er reichte einem jeden die Hand, die kräftig gedrückt
wurde. Viele umarmte er — auch Schenk und Fahren-
dach.

„Orestes und Pylades !" sagte er lächelnd. „Haltet
euch die Freundschaft — sie ist bei euch durch kühne Taten
fcstgekittet! Ihr seid einander wert ! llnd wenn ihr in
Spanien unter heißer Sonne kämpft. leidet, hungert und
durstet, so denkt auch zuweilen an mich, der ich euch nie
vergessen werde ! Gott behüte euch und bringe euch ae-
sund in die Heimat zurück!"

Noch ein herzliches Händeschütteln, noch ein stürmt-
sches Umdrängen zum letzten Gruß , dann ging der
Oberst, und bald hörte man das Geräusch des davon-
rollenden Wagens.

Nun brach alles auf . Allen waren die Augen feucht
als sie unter Umarmungen und Küssen von einander Ab'
schied nahmen.

Mit verschlungenen Händen standen Georg von
Schenk und Ernst Fahrenbach einander gegenüber

„Komm, alter Geselle!" sagte Schenk. „Wir müssen
fort ! Im Vaterlande ist der Boden für zwei Hochver-
rätcr . wie wir , zu heiß ! Man hat in Paris und Kassel
lange Arme und ein noch längeres Gedächtnis! Auf in
die Ferne ! In Spanien und Portugal gibt's ein fröh¬
liches Klingcnblitzen!"
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Deutsches Reich.
Der Trierer Zwist.

Me bösen Nachrichten aus Trier über die abermaligen
Hetzereien des Bischofs Korum in Sachen der staatlichen
Mädchenschule machen durchaus den Eindruck vollster
Glaubwürdigkeit . Für die Staatsregierung wird dem¬
gemäß die Pflicht unabweislich, mit nachdrücklichstem
Ernste dafür zu sorgen, daß Herr Korum in die Schran¬
ken verwiesen wird, daß er durch die geeigneten Drittel
verhindert wird, tue Staatsgewalt zu verhöhnen, wie er
es sich jetzt herausnimmt . Die Sache liegt gegenwärtig
weit schlimmer als beim Beginn dieses häßlichen Schul¬
zwistes.. Damals konnte der Bischof von Trier allen¬
falls mit seinem unklugen Übereifer entschuldigt werden,
jetzt aber zeigt er die deutlichste, gehässigste Absicht. Die
Frage entsteht, ob die vertraulichen Eröffnungen , die der
Bischof in Rom sowohl gegeben wie empfangen hat , ihm
den Blut zu seinem jetzigen Vorgehen gestärkt haben
können. Man kann doch schwerlich annehmen, daß er
ganz aus eigene Faust den Feldzug erneuert hat, er muß
am Vatikan einen Rückhalt haben, und wenn man be¬
denkt,̂ welches die Gesinnungen des Kardinalstaats¬
sekretärs Rampolla gegen Deutschland sind, so stellt sich
der „Sieg " des Grafen Bülow über den Bischof von
Trier allerdings in sehr merkwürdiger Beleuchtung dar.
Daß im Vatikan noch jeder seinen Meister gefunden habe,
dies alte Wort scheint sich abermals bewahrheiten zu
sollen. Die fatale Lage wird nicht erfreulicher durch den
mehr als sonderbaren Umstand, daß der neue katholische
Regierungs - und Schulrat in Trier nach dortigen, von
uns schon mitgeteilten Meldungen seine Tochter der
Ursulinerinnenanstalt übergeben hat , die der Bischof auf
Kosten der staatlichen Töchterschule so deutlich empfohlen
und gelobt hat . Hoffentlich wird dafür gesorgt, daß Graf
Bülow im bevorstehenden Sessionsabschnitt des Abge¬
ordnetenhauses die Gelegenheit bekommt, sich wieder über
diese Trierer Schulfrage zu äußern , und hoffentlich wird
der verantwortliche Staatsmann alsdann eine etwas
kräftigere Sprache führen, als in der Jnterpellations-
debatte vonr Anfang März . Es ist mit seine Schuld,
wenn Bischof Korum nach den damaliger: Erklärungen in
seinem Erlaß vom 8. März sagerr konnte: „Gemäß den
Erklärungen der Minister inr Abgeordnetenhause und
weiteren Mitteilungen hat die Königliche Staatsregierung
die Absicht, der: Wünschen der Katholiken in der hiesigen
Schulfrage gerecht zu werdm ." Wohl war diese Aus¬
drucksweise gewunden, indem sie den Schein erwecken
sollte, als hätten Graf Bülow und der Kultusminister
ganz besümnrte Zusagen im Sinne der bischöflichen Be¬
schwerden gemacht; aber auch wenn man von der falschen
Auslegung seitens des Bischofs absieht, bleibt übrig , daß
namentlich Graf Bülow seine Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen hat , berechtigten Forderungen der Katholiken zu
entsprechen, und dies war denn freilich ein Fehler , der
sich jetzt nach Gebühr rächt.

*

* Hos» » nd Personal -Nachrichten. Wie die „Nordd.Allg . Ztg ."
mitteilt , wird die Kaiserin  ans ärztlichen Rat den Kaiser
nicht nach Italien begleiten.

Aus Metz wird mitgetetlt , daß der kommandierende General
des 16. Armeekorps, Generaloberst Graf v. H ä s e l e r , der Ende
dieses Monats sein 60-jühriges Dicnstjnbiläum feiert , den
Kaiser  gebeten babe, alsdann in den Ruhestand treten zu
dürfen. Die meiste Anwartschaft, sein Nachfolger zu werden, soll
der jetzige Gouverneur von Metz, Generalleutnant S t o e tze r ,
haben.

* Berlin , 18. April . Wie eine Berliner Korrespon¬
denz erfahren haben will, ist gestern endgültig beschlossen
worden, die Reichstags -Stichwahlen  am 28. Juni
oorzunehmen . Hierzu berichtet die „Deutsche Tages¬
zeitung", daß über den Tag der Stichwahlen noch kein
bindender Beschluß gefaßt worden ist.

* Gras Bülow über die Lage im Europa . Der zur
Zeit in Sorrent weilende deutsche Reichskanzler gab
einem Mitarbeiter des „Temps" folgende Erklärungen:
Die politische Lage in Europa ist zur Zeit ausgezeichnet.
Ohne Zweifel ist die Frage der balkanischen Unruhen kein
bloßer Sturm im Wasserglase. Aber die Regierungen
sind einig, die gefährlichen Zonen fest zu umgrenzen und
zu verhindern , daß das Übel sich weiter ausbreite . In
diesem Punkte ist die Übereinstimmung absolut. Wir
haben die beste Hoffnung und den besten Willen, daß der
europäische Friede nicht gestört wird . In Bezug auf das
Verhältnis zwischen Frankreich und Deutsch¬
land  sagte Graf Bülow : Die Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich könnten nicht bessere sein.
Zwischen beiden Ländern sehe ich keinen einzigen
schwarzen Punkt . Es gab in der Vergangenheit blutige
Differenzen , deren Rückkehr wir jedoch kaum zu be¬
fürchten haben. Wir müssen alles, was uns annäher»
kann, pflegen und entwickeln und die Schwierigkeiten,
die uns trennten , langsam vergessen machen. Festina
lente ! sagten die Weisen des Altertums . Ich gewinne
täglich mehr die Überzeugung, daß unsere zwei Nationen
dazu gemacht sind, sich einander zu verstehen. Seit Jahr¬
hunderten übt Frankreich einen wohltätigen Einfluß aus
das deutsche Denken aus , und es selbst hat keinen Schaden
von den Ideen , welche es von Deutschland empfing. Ich
glaube fest an den Frieden zwischen den beiden Ländern
und wünsche ihn . — Das letztere hätte er wohl nicht
besonders zu versichern brauchen.

* Reichstagswahlbewegung. Im Wahlkreise Hagenau.
Weißenburg haben die Katholiken dem bisherigen Ab¬
geordneten Prinzen Hohenlohe  einen Gegen¬
kandidaten gegenübergestellt.

* Zur braunschweigischenFrage . Einer Londoner
Depesche zufolge weiß der „Daily Telegraph" aus Kopen¬
hagen zu berichten, daß Kaiser Wilhelm und König
Christian über die C u m b e r l a n d - F r a g c ver¬
handelt hätten und daß der König von dem Ergebnis der
Konferenz befriedigt sei. Es sei beschlossen worden, daß
der deutsche Kronprinz im Sommer Prinz und Prin¬
zessin Max von Baden besuchen und bei dieser Gelegen¬
heit mit Prinzessin Alexandra von Cumberland zu-
sammentreffen soll.

* Von den Karolinen . Zur Verhaftung amerika¬
nischer Missionare auf der Karolinen -Jnsel Ruk erfährt
die „Post", daß es sich um vier eingeborene Zöglinge der
dortigen amerikanischen Mission handelt, die vom Kom¬
mandanten des deutschen Kreuzers „Cormoran " nach
Pvnape geschafft und dort zur Haft abgeliefert wurden.
Der Vorfall , dessentwegen die Festnahme erfolgte, liegt
mehrere Monate zurück. Angeblich soll es sich um Be¬
leidigung der deutschen Flagge handeln. Eine Beschwerde
seitens der amerikanischen Regierung liegt bis jetzt nicht
vor . Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß diese den Vor¬
fall zur Sprache bringen läßt . Eine politische Bedeutung
ist ihm aber jedenfalls nicht beizulegen.

* Rundschau im Reiche. Wie dem „B . L.-A." aus
Dresden  berichtet wird , wird in der dortigen katho¬
lischen Hofkirche wieder für „die unglückliche
Frau"  gebetet , nachdem die ehemalige Kronprinzessin
längere Zeit aus dem Gebet ausgeschlossen gewesen war.
Hoffentlich weiß die unglückliche Frau diesen Gnaöen-
beweis des sächsischen Hofes und der Kirche zu würdigen

Nach einer Meldung aus Trier  bestreitet die
dortige „Landeszeitnng", daß eine endgültige und be¬
friedigende Regelung der Schulfrage beschlossen sei und
fordert die Eltern auf, ihre Töchter nicht der paritätische»
Mädchenschule anzuvertrauen . Die klerikale Hetze gegen
die Staatsschule geht also wieder los , diesmal nicht von
den Kanzeln, aber indirekt durch die klerikalen Blätter,

Die Bedeutung des 9. Antialkoholisten-Kongresses
in Bremen illustriert u. a. am besten die Tatsache, daß
Graf Posadvwsky an den Verhandlungen teilnimmt.

Eine große Zahl der angesehensten Männer in ganz
Schlesien erläßt namens des schlesischen Landesausschusses
des deutschen Ost Markenvereins  einen von Fcli?

öere Aufgaben von großer nationaler Bedeutung unter
hohem Kostenaufwand zu lösen hat.

Aber die Schule ist bis dahin auch ohne die Übungen
kn der sogenannten Schulküche in der Lage, dem zukünfti¬
gen Berufe der Mädchen mehr gerecht zu werden, als
bisher in der Regel geschieht. Treten wir der Frage
etwas näher.

Ich meine hauswirtschaftliche Belehrungen in der
Schule.

Der Einwanö , daß dem unsere schulgesetzlichen Be¬
stimmungen entgegenstehen, ist hinfällig. Bei den haus-
wirtschaftlichen Belehrungen , die hier in Betracht kom¬
men, kann eigentlich nur in erster Linie von der Natur¬
kunde die Rede sein. Von dieser aber sagen die gesetz¬
lichen Bestimmungen, daß die Schüler zu einem „an¬
nähernden Verständnis derjenigen Erscheinungen zu
führen seien, welche sie täglich umgeben". Das wären
für Mädchen also gerade die Erscheinungen, welche das
Hauswesen ihnen täglich darbietet. Es kommt also darauf
an, in welcher Weise man diese Forderung ausbeutet.
Was der späteren Lebenssphäre der Mädchen fernliegt,
hat die Schule demnach schon gesetzlich nicht in den Bereich
ihrer Belehrung hereinzuziehen.

Nach vr . Springer , Lehrbuch für den Haushaltungs-
untcrricht , sowie anderen Autoren würden beispielsweise
zu behandeln sein: Die Wohnstube,  Behandeln der
Möbel in derselben, der Ofen,  dessen Einrichtung,
Brennmaterialien , das Heizen, Dämpfen und Befördern
des Feuers , Kohlengase. Das Schlafzimmer,  Ord¬
nung in demselben, Reinigung und Lüftung, Waschen,
Ankleiden, die Behandlung der Betten. Die Küche,
der Herd, Kochgeschirre und deren Behandlung , sonstige
Küchengeräte. Der Tisch , Decken und Anrichten, Auf¬
trägen der Speisen, Tischgebet, Benehmen bei
Tische, Ruhe und Behaglichkeit und deren Erzeugung,
Gesundheitsrcgeln bei dem Essen, Abdecken des Tisches,
Spülen , Aufbewahren und Verwenden der Speisereste.
Die Nahrungsmittel,  Nährwerte und Preise der¬
selben, Speisen, je nach der Jahreszeit , Zubereitung von
Suppen , Kartoffelspeisen, Gemüse, Mehlspeisen, Milch-,
Fleisch-, Eierspeisen, Brot und Kuchen, Zubereitung ver¬
schiedener Arten von Fett , Gebrauch desselben. Kaffee,
Tee, Schokolade, Kakao, Butter , Käse, Honig. Das Obst,
Einmachen der Früchte und Gemüse. Das Waschen,
Waschgeräte, Waschmittel, Seife , Behandeln der Wäsche,
hartes und weiches Wasser, Bleichen, Trocknen der Wäsche,
Stärken und Bügeln . Die Kleider,  Sommer - und
Winterkleider , Reinigen , Flicken, Pflege der Kleider,
Kleidermoden, Putzen und Reinigen des
Hauses,  Wert daraus für die Gesundheit. Der
Garten,  Säen , Pflanzen und Pflege desselben, Nutz¬
pflanzen und Zierpflanzen , die Blnmen und ihre
Pflege" rc.

Wem aber dieser Unterricht nicht genug allgemein
bildende Kraft zu haben scheint, zu banal für Bildungs¬
zwecke vorkommt, dem möchte ich die Frage vorlegen, ob
cs wirklich bildender ist, wenn Mädchen etwa den
Bodensee  beschreiben oder über hartes und
weiches Wasser  sich nach vorausgehender Belehrung
schriftlich aussprechen? Uber das Leben imMittel-
alter  oder das Leben in der Familie?  über
die Dampfmaschine  oder die Nähmaschine?
Nicht, als seien die erstgenannten gänzlich zu verwerfen,
o nein ! Aber, man soll das eine  tun und das a n d e r e
nicht unterlassen.

Gerade auf dem Lande auch fehlt so manches, was ge¬
eignet ist, die Mädchen zu tüchtigen späteren Hausfrauen
zu machen. Von Geschlecht zu Geschlecht wird in der ver¬
erbten Weise fortgefahren, ohne daß neue Errungen¬
schaften auf dem hauswirtschaftltchen Gebiete dorthin
dringen . Möchte, bis uns die Schulküche allgemein be¬
schert wird (es mag noch lange werden !), Haushaltungs¬
unterricht in den Mädchen-, Volks- und Mittelschulen
recht viel Verbreitung finden!

„Ich zieh mit dir ", entgegen Ernst , bis bessere Tage
kommen!"

„Sie werden kommen!" siel Schenk ein. „Nur ist
bas Wann unserem kurzen Blick verborgen ! Für jetzt
müssen wir fort ; die Bluthunde sind wieder oben auf,
und die Fährte jedes braven Mannes liegt ihnen in der
Nase! Und laß den Kopf nicht Hänger, gute Frenndes-
seele! Ob auch das Mädchen, das deinem Herzei! teuer
war, tausendmal die Frau eines anderen geworden —•
daran stirbt man nicht mehr, wie es vor vierzig Jahren
Mode war , als der Goethe seinen „Werther" schrieb! Die
Zeiten sind vorüber ! Und — glaub mir 's nur ! — es hat
schon manch einer eine Witwe gefreit und ist dabei ein
vergnügter Kerl geworden Zeit seines Lebens. Daß es
aber Witwen genug gibt, dafür sorgt der Mann in Paris,
der sich Kaiser der Franzosen nennt ! Kopf hoch also!
und morgen ist auch ein Tag !"

Noch eine Umarmung , dann gingen auch sie.
Schluß.

Das Vaterland war wieder frei. Seine Söhne hatten
ihm Ehre gemacht und ihre Feldzeichen in unaufhalt¬
samem Siegeszuge von der Katzbach bis auf den Mont-
inartre und nochnials vom Rbein durch Belgien bis Paris
getragen. Auch Sckienk und Fahrenbach waren aus
Spanien zurückgekehrt, als der Ruf des Königs an sein
Volk erging , im Norkschen Korps hatten sie beide als
Offiziere den Feldzug mit durchkämpft. An der Katz¬
bach und bei Wartenburg , bei Leipzig und an den un¬
heilvollen Tagen von Montmireil hatten sie Schulter an
Schulter gestritten, und bei Leipzig hatte Emst den schwer-
verwundeten Freund auf seinen Armen aus dem Feuer
zum Verbandplatz getragen.

lind als 1816 Napoleon von Elba zurückkehrte und
das Spiel der Waffen noch einmal begann, waren sie
aufs neue eingetreten, und im Bülowschen Korps fochten
j .e den Rieseukampf von Waterloo mit.

Nun endlich war der Lärm der Schlachten verklungen:
still wurde es in der Welt nach so ungeheuren An¬
strengungen und -Opfern. —

Es war in den Herbsttagen des Jahres 181.6.
Im Hause Fahrenbachs fand die Hochzeit Ernsts mit

Gertrud , verwitweter Picomtesse de Charillon,, statt,

Es war eine stille Hochzeit.
Die Brautleute hatten es so gewollt. „Es ist zu viel

geschehen!" hatte Gertmd gesagt, und Ernst hatte hinzu¬
gefügt : „Zu viele Gräber sind ringsum !"

Herr Friedrich Wilhelm aber war es wohl zufrieden
gewesen.

Nur wenige Gäste, vertraute Frermde des Hauses,
wurden geladen. Georg v. Schenk war Brautführer.
Stolz und ernst schritt die niächtige Gestalt mit dem
dunklen, narbenvollen Gesicht an der Seite der Braut,
die ganz in Schwarz gekleidet war . Aber nicht mehr
blaß und bleich waren ihre Wangm heute ; eine frische
Röte lag darauf , und aus ihren Augen strablte. ob auch
ihr Gesicht ernst war , doch ein Strahl jenes Glückes, von
dem man weiß, daß es festgegründet und unentreißbar
im tiefsten Herzen wohnt.

Als der Zug aus der Kirche heimkehrte, empfing ihn,
ganz wie vor sechs Jahren , Herr Friedrich Wilhelm am
Hauseingang . „Friede sei mit euch!" sagte er bewegt.

lind dieser Gruß tat dem einzelnen wie der Welt gar
not in jenen Tagen . Dann umarmte der Vater seine
Kinder, und auch Georg v. Schenk schloß er gerührt und
dankbar in seine Arme.

Das jringe Ehepaar aber fertigte noch an demselben
Tage eine Urkunde aus , durch welche gegen eine lebens¬
längliche Pension ein Invalide aus Ernsts Regiment
beauftragt wurde, nach Österreich zu ziehen und der
Hüter und Pfleger eines einsamen Grabes zu werden.

Als sie das Dokument unterschrieben hatten , sahen
sie sich lange schweigend in die Augen und dann küßten
sie einander . Sie verstanden sich ohne Worte. —- -

Am Abend dieses Tages aber tat Herr Friedrich
Wilhelm etwas sehr Sonderbares.

Er nahm nämlich, als er allein in feinem Arbeits¬
zimmer war , einen Stuhl , stellte den vor seinen Schreib¬
tisch und kletterte vorsichtig da hinauf . Dann nahm er von
der Wand da oben das Bild des Kaisers Napoleon und
stellte e§ in eine Ecke. An seine Stelle aber hängto er ein
Gemälde des Fürsten Blücher, das ihn: Georg v. Schenk
zum Hochzeitstage seiner .Kinder geschenkt hatte.

Und so geschah es, daß auch in dem alten Magde¬
burger Kaufniaunshause der große Kaiser sein Waterloo
erlebte.

Feuilleton.
Warschau Watdonnlds Memoiren.
Die hinterlaffenen „Memoiren des Marschalls Mac

donald", nach der 7. Auflage des französischen Originall
von H. v. Natzmer, Generalmajor z. D ., bearbeitet unk
mit einem sehr guten Porträt ausgestattet, sind soeben ir
der bekannten Memoirenbibliothek des Robert Lutzsche»
Verlags in Stuttgart erschienen. Macdonald wurde all
Sohn eines schottischen Flüchtlings am 17. November
1765 in Sedan geboren. Die Leutnants -Epauletten er.
hielt er 1790, zwei Jahre später zog er zum erstenmal in
den Krieg. Noch im nümliclien Jahre wurde er wegen
seiner Tapferkeit und Umsicht zum Oberstleutnant be-
fördert , im folgenden Jahr avancierte er zum Oberst und
zum General , im Noveniber 1794 zum Divisionskom¬
mandeur . Das Avancement war damals also sehr gut.
aber dafür war die Stellung eines hohen Offiziers auch
sehr ungemütlich, denn die republikanischen Machthaber
schickten die Generale gern zur Guillotine . Ein persön¬
licher Feind , der in Paris Einfluß hatte, genügte hierzu
vollkommen. Auch Macdonald ivar schon so ziemlich dem
Scharfrichter verfallen, aber durch einen Zufall wurde
er vergessen. Bon den vielen interessanten Episoden, die
Macdonald aus der Revolutionszeit erzählt , sei eine hcr-
ausgegriffen . Als sein Regiment vor der Festung Lille
Lager bezogen hatte und die Verpflegung von der Stadt
nicht rechtzeitig eintraf , schrieen die Soldaten : , Diese
Bluthunde haben unseren guten Capet ermordet" Es
lebe der König!" und als ihnen Macdonald später ver¬
sprach, daß sie bald zu essen und trinken bekämen, riefen
sie begeistert: „Es lebe die Republik!" 1798 wurde Mac¬
donald nach Italien geschickt und 1799 zum Befehlshaber
der Armee von Neapel ernannt . Als solcher hatte er
allerlei Verdrießlichkeiten mit unbotmäßigen und intri¬
ganten Untergeneralen,- dazu wurde er auch noch schwer
verwundet . Wir würden sehr gerne bei dieser Periode
länger verweilen, weil sie die unglaubliche Disziplin¬
losigkeit und Lässigkeit der damaligen französischen Gene¬
ralität interessant illustriert , aber der Raum verbietet
cs. Nach Paris zurückgekehrt, fand Macdonalb alle
Kreise in heftiger Gärung gegen die Willkür-Herrschaft des
Direktoriums . Man bat ihn, die Machthaber zu stürzen

<
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Dahn verfaßten Aufruf zur Abwehr gegen die groß-
polnische Bewegung, die als letztes Ziel die Losreißnng
unserer Ostmark von Preußen und die Errichtung des
polnischen Nationalstaates anstrebe, eine Gefahr, von der
auch die Deutschen in Oberschlesien unmittelbar und
dringend bedroht seien. Alle gut deutsch gesinnten
Schlesier ohne Unterschied der Konfession und der Partei
werden aufgeforöert, dem Ostmarkcnverein beizutreten.

Nach einer Meldung aus Kiel  ist der Marine-
Kriegsgerichtsrat Debary mit einem Gerichtsschreiber
her ersten Marine -Inspektion nach Esten zur Unter¬
suchung des Falles Hüstener abgereist.

Ausland.
* Italien . Wie man aus Nom meldet, verlautet

daselbst, der Besuch des Königs Viktor Emanuel in
Paris  werde drei Tage dauern und sich au seinen Be¬
such in London anschließen. — Alach einer Meldung des
„B. T ." leidet der Pap st beständig an Katarrh , der von
seinem Leibarzt zwar nicht ernst genommen wird , der
Umgebung aber doch Sorgen macht. — Nach einer
römischen Depesche des „B . T ." demeniert das Ministe¬
rium des Innern die Nachricht von der Verhaftung des
Leutnants Wessel in San Nemo. — Wie das „B. T ."
aus Rom meldet, ist die Ernennung des Kölner Erz¬
bischofs Dr . Fischer  zum Kardinal im nächsten Kon¬
sistorium, das nicht vor Ende Januar stattfinden wird,
nach wie vor sicher.

* Frankreich. Die Angelegenheit der Million der
Karthäuser kommt noch nicht zur Ruhe . Herr Besson,
Chefredakteur des „Petit Dauphinois ", dessen Ent¬
hüllungen über den angeblich an den Karthäusern ver¬
übten Erprestungsversuch den Ministerpräsidenten
Combes zu den energischen Attslasinngen in der Kammer
veranlaßten, die den Rücktritt des Herrn Revoil nach sich
zogen, rückt jetzt, wie wir schon kurz erwähnten , endlich
mit bestimmten Anklagen heraus und beschuldigt in
seinem Blatte Edgar Combes, Generalsekretär des
Ministeriums des Innern , daß er den sattsam bekannten
Schwager Rocheforts, Andrst Bervoort , damit betraut,
von den Karthäusern die Zusage der Zahlung einer
Million für den Fall der Genehmigung ihres Ermäch-
tigungsgesucheszu erlangen . Die Darstellung Bessous
läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig , vermag
aber nicht das aufzuklüren, wie es Herr Edgar Combes
angestellt hätte, seinen Vater zu bestimmen, für die Er¬
mächtigung der Karthäuser cinzutreten , nachdem dieser
in dem der Kammer unterbreiteten Gesetzentwürfe aufs
entschiedenste die Ablehnung des Ermächtigungs¬
gesuches verlangt hatte. Das ist eine offenkundige Tat¬
sache. Da Herr Besson sich nunmehr entschlossen hat,
Herrn Edgar Combes direkt zu beschuldigen, wird er
ohne Zweifel vor Gericht Gelegenheit haben, Beweise für
seine Anschuldigungen vorzubringen , an deren Begrün¬
dung nicht einmal die Nationalisten ernstlich glauben.
Wer in diesem Handel die unlautere Rolle gespielt hat,
ist nicht schwer zu erraten . „Es muß offenbar ein Irr¬
tum vorliegen," bemerkte der ganz und gar auf Seiten
der Kongregationen stehende „Figaro ". Das ist wohl
möglich, es fragt sich nur , ob das Mißverständnis nicht
absichtlich herbeigeführt worden ist.

* England . In London bemüht man sich gegen¬
wärtig, die notwendigen Mittel für die Errichtung eines
Denkmals auszubringen , das jedenfalls einzig in seiner
Art sein wird . Dieses Denkmal wird die Namen von
12 Kriegsberichterstattern verewigen, die in der Aus¬
übung ihres Berufs während des Burenkricges gefallen
sind. Fünf von diesen Opfern der Pflicht sind von
Burenkugeln getötet worden, sieben sind dem Fieber er¬
legen. In der Liste befindet sich auch der Name einer
Frau , Al iß Mary Kingslay von der „Morning Post",
die tu Johannestown gestorben ist.

* Serbien . Aus Belgrad,  18 . April , wird ge¬
meldet: Oberstleutnant Jlic , Kommandant des 6. Jn-
— . _____ _ ,

fanterie -Regiments , der durch königlichen Ukas seines I
Postens enthoben worben war , wurde heute nacht auf I
Befehl des Königs verhaftet. Mit ihm zugleich wurden |
sechs andere Offiziere desselben Regiments in Hast ge¬
nommen. Der König selbst führt die Untersuchung. In
Belgrad herrscht große Aufregung.

*  Türkei . Die makedonischen Banden treiben ihre
Kühnheit bereits so weit, daß sie sich bis in die Nähe
der Städte wagen. Vorigen Sonntag ist eine Bande vott
30 Mann in einen Meierhof in unmittelbarer Nähe der
Stadt Saloniki eingedrungen . Eine Gendarmerie -Ab¬
teilung , welche die Bande einfangen wollte, wurde zu¬
rückgeschlagen. . Der Kommandant der Abteilung und
drei Gendarmen wurden getötet und mehrere verwundet.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  10 . April.

v. Fürst Albert von Monaco , welcher zu den Be¬
ratungen eines Ausschusses des internationalen Geogra-
phen-Kongresses hierher gekommen war und im „Nassauer
Hof" wohnte, reist heute nachmittag wieder mit dem
Schnellzug der Rheinbahn 5 Uhr 38 Min über Köln nach
Paris ab. Die erwähnten geographischen Beratungen
fanden gestern im „Nassauer Hof" statt und währten von
10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags.

— Personal-Nachrichten. Dem „33. 2 .41." zufolge ist Herr
Hosrat Winter  vom Wiesbadener Hostheater als Bureau-
direktor der Berliner General Intendantur engagiert worden. Er
wird die Wiesbadener Hoftheatcr-Angclcgenheitcn jedenfalls auch
in seiner Berliner Stellung bearbeiten. — Se . Durch!. Prinz
Albrecht vonStolberg - Stolberg  ist gestern hier am
gekommen zu mehrwöchigem Kurgebrauch in vr GierlichS
Kurhaus.

o . Jnstiz.Personalie«. Herr Aktuar Wollenhaupt  von
hier, bisher bei der Kgl. Staatsanwaltschaft dahier beschäftigt, ist
zum 1. Mai er. zum Sekretär ernannt und als solcher an das
Amtsgericht zu Ilsbach versetzt worden.

o. Zum Kaliserbes»lch. Seine Majestät der Kaiser
wird , sicherem Vernehmen nach, nicht, wie bisher ange¬
nommen wurde , während derTage desFrank-
s u r l e r Sängerwettstreites (8 . bis 6. Juni)
in Homburg, sondern im hiesigen König !.
Schlosseresidieren,  da während dieser Tage auch
Festspiele im Königl . Theater stattfinden werden. Der
Kaiser wird demnach morgens zu den um 10 Uhr be¬
ginnenden Wcttsingen nach Frankfurt fahren und abends
zu den Theatervorstellungen hierher zurückkehren. Ob
der Kaiser von Potsdam aus , wo er ain zweiten Pfingst-
feiertag dem historischen Schrippcnfeft des Lehrbataillons
beiwohnen wird , zunächst nach Frankfurt fährt , um dort
am 3. Juni dem Begrüßnngskonzert beizuwohnen, oder
direkt hierher kommt und sich erst am nächsten Morgen
nach Frankfurt begibt, ist noch nicht bekannt. — Im
Königl. Schlosse werden schon Vorbereitungen für den
Kaiserbcsuch getroffen, insbesondere größere bauliche
Renovierungen vorgenommen. So wird der runde Saal
vollständig erneuert , jedoch genau wieder so ausgestattet,
wie er bisher gewesen ist. Die Malereien werden von
dem Maler Ballin aus Frankfurt ausgeführt . In dem
Kavalierhaus sind nach Einführung der neuen Thermal¬
leitung in das Königl . Schloß vier Bäder für das kaiser¬
liche Gefolge eingerichtet worden.

gs. Residenz-Theater . Welche Anziehungskraft „Lutti" auf
alle Freunde — und wie zahlreich sind sie — echt iranzösischen
Humors und Pikanterie ausübt , hat der 2. Osterfeieriagbewiesen,
der wieder ein total ausverkaustes Haus brachte. Morgen
Freitag ist „Lutti" abermals die Parole . Tic letzte Vorstellung
von „Monna Banna " und das letzte Gastspiel von Willy Loehr
vom Hostheater in Darmstadt als Prinzivalli findet Samstag statt.

d. Die Konservative Bereinigung für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden hielt gestern abend 8l/2 Uhr im
Gartensaal des „Friedrichshofes " ihre 22. ordentliche
Generalversammlung ab. Dieselbe war von etwa 80 Per¬
sonell besucht. Herr Oberstleutnant Wilhelms,  der
Vorsitzende der Vereinigung , begrüßte die Anwesenden,

dabei insbesondere den zum erstenmal anwesenden Gene¬
ralsekretär der Konservativen Partei , Herrn Major
Ströper aus Berlin . Er sprach dann von den Aufgaben
und den Zielen der Partei , die das Wohl des Volkes und
der preußischen Monarchie vor das Parteiinteresse rücke,
und gab eine kurze Übersicht über die Arbeit und die Er¬
folge tut abgelaufenen Jahr , das nicht reich au praktischer
Arbeit war . Die glückliche Lösung der Zvlltariffrage habe
gezeigt, daß eine Mittelpartei von großem Nutzen sei.
Dann ging Redner über auf die Bekämpfung der „Um¬
sturzparteien ". Die freisinnige Vereinigung hätte einen
Pakt mit der Sozialdemokratie abgeschlossen. „Meine
Herren , das ist dieselbe Partei , die hier unter der Füh¬
rung des Rechtsanwalts v. Eck steht!" Die freisinnige
Volkspartei sei der rechten Seite wieder näher gerückt.
Die Konservative Vereinigung dürfe bet ihren Wahl-
ntanövern nicht konfessionelleFragen berühren, sonst
würde auch der 2. uassauische Wahlkreis an die Sozial¬
demokratie ausgelicsert . Die Sozialdemokratie müsse be¬
kämpft werden . Die Konservative Vereinigung müsse
für alle Berufsstäude eintreten , ganz besonders aber für
den Mittelstand : Handwerker, Landwirte, Kleingewerbe¬
treibende. In tiationaleu Fragen niüsse sic überall mit
den Nationalliberalen gehen, in materiellen Fragen aber
mit dem Bund der Landwirte , bezw. dem Zentrum . Zum
Schlüsse meinte der Redner , der Konservativen Ver¬
einigung gehöre doch die Zukunft . — Die Mitgliederzahl
ist dieselbe wie im Vorjahre : der Kassenbestand war nach
der letzten Generalversammlung 12 Mk. 19 Pf ., dazu
kamen 1687 Mk. 20 Pf ., so daß die Einnahmen jetzt 1699
Mk. 69 Pf . betragen . Demgegenüber steht eine Ausgabe
von 1048 Mk. 74 Pf . Der Kasscnbestand beträgt zur Zeit
680 Mk. 96 Pf . Die Rede des Herrn Oberstleutnants
Wilhelmi schloß mit einem Kaiserhoch. Den Kassenbericht
erstattete Herr Oberpostpraktikant Walter.  In einer
längeren und nicht ohne rhetorisches Talent gehaltenen
Rede verbreitete sich Herr Generalsekretär Major
Ströper  über die konservative Partei , darüber, was
sie ist, was sie will und wie sie es will. Die Sozial¬
demokratie nahm den breitesten Raum in seiner Abhand¬
lung ein, und mit gröberem Geschütz kann man den
Sozialdemokraten rvohl nicht mehr gut auf den Leib
rücken. Er nannte die Sozialdemokraten eine vaterlands-
lvse Rotte , welche die Regierung und daS Parlament , so
lange beide noch über die nötige Kraft verfügen, mit Ge¬
walt bcküntpfen müsse. Tie Anarchisten würden schließ¬
lich über die Sozialdemokraten siegen und die gemäßigten
unter ihnen au die Laternenpfühle knüpfen. Die Sozial¬
demokratie könne sich nicht mausern. Bei dem Kampf gegen
die Sozialdemokratie handle es sich um einen Kampf zwi¬
schen Glauben und Unglauben, zwischen Christentum und
Atheismus . Der Redner streifte noch die Zuchthansvor-
lagc, bedauerte , daß sie in die Brüche gegangen ist, und
sprach dann , daß es vorläufig notwendiger sei, den
Mittelstand zu unterstützen, als die Witwen und Waisen
der Lohnarbeiter . Auch nach der freisinnigen Vereinigung
führte er einen Schlag. Er meinte, sie sei nicht besser
lvie die Sozialdemokratie , sic sei genau dasselbe. Der
öfters von Beifallsäußerungen unterbrochenen Rede des
Generalsekretärs schloß sich ein Vortrag des Herrn
Schrrinermeisters und Handwerkskammer-Vorsitzenden
Schneider  au , der von dem sprach, was dem Handwerk
not tut , und in welcher Weise man ihm helfen solle. Der
bisherige Vorstand wurde wiedcrgewählt und es wurde
beschlossen, die Wahl des von den Nativnalliberalen vor-
gcschlageneu Kandidaten für den 2. nassauischen Wahlkreis
zu unterstützen.

d. Der Jahresbericht der hiesigen städtischen höheren
Mädrbenschnle und des Lehrerinnen -Seniinars über das
Schuljahr 1902/03 liegt uns jetzt im Druck vor. Erstattet
hat den Bericht Herr Direktor Schulrat W e l d e r t. Im
Kollegium der Schule ist nur eine Veränderung cingc-
tretcn : Mittelschullehrer Wanderer ist ansgeschieden und
an feine Stelle tritt mit Beginn des neuen Schuljahres

aber er lehnte ab. Nach ihm soll Moreau ersucht worden
sein, aber auch er wollte nichts davon wissen. So siel
die Wahl zuletzt auf Napoleon, der sofort mit Klugheit
ans Werk ging. Wir überspringen nun die nächsten Jahre,
um uns umso mehr dem hvchdramatisch geschriebenen
Teil der Memoiren , der von den letzten Jahren der
Napoleonischen Herrschaft handelt , widmen zu können.
Hier rollt uns der Autor oft Bilder mit einer Anschau¬
lichkeit auf, die uns tief ergreift und auf die jeder Be¬
rufsschriftsteller stolz sein könnte. Macdonald hat hier
jörmlich mit seinem Herzblut geschrieben.

Beim Zuge Napoleons nach Rußland kommandierte
der Marschall eine zur Sicherung des linken Flügels des
französischen Haupthceres bestimmte kleine Armee, die
aus dem preußischen Hülsskorps unter Jork , drei Regi¬
mentern Polen , einem Regiment Bayern und einem Regi¬
ment Westfalen bestand. Nachdem die französische Haupt¬
armee den Rückzug angetreten hatte, mutzte auch Mac-
dvnald Kehrt machen, wobei er General Jork die Nach¬
hut übergab. General Jork , der so wie so schon kein be¬
sonders liebenswürdiger Herr war , wurde immer kühler
sind kühler und als Macdonald mit seinen Hauptkräften
in Tilsit angekommen war , war Jork samt seinen Truppen
nicht mehr zu finden. Trotzdem die Lage Macdonalds
immer bedrohlicher wurde , trotzdem sein Stab , der den
Übergang Jorks zu den Russen verriet , ihm dringend
verstellte, Tilsit sofort zu verlassen, damit ihni nicht noch
die Rückzugslinie abgeschnitten würde, blieb der
Marschall. Er wollte lieber seinen Untergang riskieren,
als den Vorwurf auf sich laden, daß er seine Nachhut im
Stich gelassen habe. Endlich am 6. Tag trafen Briefe
von den Generalen Jork und Masscnbach ein, die Mac¬
donald den Abschluß der bekannten Konvention von
Tauroggen mitteilten.

Vom Jahre 1813 an erhalten die Memoiren einen
besonderen Reiz dadurch, daß Macdonald hier sehr oft
von Napoleon berichtet, und zwar intime Vorgänge. Sv
ivas der Marschall einmal den Kaiser, wie dieser ans
einige feindliche Reiter , obwohl sic so weit entfernt
waren, daß man sie garnicht treffen konnte, 17 Kanonen¬
schüsse abgeben ließ. Als Napoleon merkte, daß Mac-
donald dies nicht begriff, sagte er : „Sehen Sie , auch eine
verlorene Kugel trifft doch immer etwas, mitunter einen
Mann von Bedeutung . Waö waren es denn anders als
verlorene Kugeln, die Moreau , Duroc und Besseres

trafen ? Der Zufall spielt oft wunderbar ." Hier guckt
Napoleons bekannter Aberglaube drastisch hervor.

Endlich nahte für die durch ungeheuere Entbehrungen
geprüfte französische Armee die Katastrophe von Leipzig,
die Macdonald ebenso, wie das vorausgegangene Elend,
ergreifend- schildert. „Bei dem Anblick der zahllosen
Toten und Verwundeten um mich her," schreibt er betreffs
der Schlacht bei Leipzig, „stieg in mir der Wunsch auf,
daß auch mich eine Kugel schnell hinwegraffen möchte, um
nicht auch noch den Schluß des grausigen Trauerspiels
mit ansehen zu müssen. Indem ich so dachte und dabei
init meinem Fernrohr die Schlacht auf anderen Punkten
beobachicte, bemerkte ich zu meiner Linken den Feind im
Zurückgehen und das Korps des Generals Reynier , in
zwei Treffen formiert , im Vorgehen. Das vordere
Treffen bestand aus dem sächsischen Kontingent, das
Hintere aus Franzosen . Ich traf infolge besten Anord¬
nungen, ebenfalls zum Angriff zu schreiten, da trat ein
Ereignis ein, das mich erstarren ließ. Ich sah die Sach¬
sen, als sie die vom Feinde verlassene Stellung erreicht
hatten, plötzlich gegen das ihnen folgende Treffen Front
machen und feuern . Kalten Blutes , in himmelschreien¬
der Weise schossen sic die Ahnungslosen nieder, mit denen
sic bisher in treuer Waffenbrüderschaft gesockten." Am
19. Oktober übertrug Napoleon dem Marschatt die Ver¬
teidigung Leipzigs selbst. Mit gewohnter Tapferkeit und
Zähigkeit suchte Macdonald diesem Auftrag gerecht zu
werden, aber plötzlich ging auch die hessische Division zum
Feinde über, besetzte die alten Wälle Leipzigs und schoß
auf ihre bisherigen französischen Bundesgenossen. Nun
war kein Halten mehr, Macdonalds Truppen flohen nach
der Liudenauer Brücke, um hier die Elster überschreiten
und die allgemeine Rückziigsltnie gewinnen zu können.
Aber die Brücke war gesprengt und keine andere vor¬
handen. Man hatte es vergessen, andere Übergänge Her¬
stellen zu lassen. Rasch wurde ein Rotsteg geschaffen, der
jedoch sehr bald seinen Dienst versagte. Der Marschall
selbst fiel dabei ins Wasser, erreichte aber doch das an¬
dere Ufer. Hier augelangt wandte er sich zurück. Was
er dabei sah und empfand, beschreibt er ivie folgt: „Bis
an den Rand des Wassers getrieben, standen unsere rat¬
losen Truppen in dicht gedrängten Haufen. Zn Hunder¬
ten stürzten sic sich in die Fluten . Nur wenigen gelang
eS, das Ufer zu erreichen, die anderen fanden in dem
reißenden- Gewässer ihren Tod. ES war ein trostloser.

lierzzerrettzeuöer Anblick, und durch all den Lärm, das
Geschrei der Massen und den Hülferuf der Ertrinkenden
drang deutlich zu mir herüber : Monsieur le mnrdchal,
sauvez vos soldats ! sauvez vos enfänts ! Ach Gott,'
ich konnte ja nicht helfen."

Wir übergehen die letzten Kämpfe des kaiserlichen
Heeres und tuenden uns der Abdankung Napoleons zu,
bei der Macdonald eine hervorragende Nolle spielte Er
war der Abgesandte, der dem Kaiser in Fontainebleau im
Namen der Armee zu erklären hatte, daß diese des Krieges
müde sei. Macdonald und Caulincourt waren auch die
Mittelsmänner zwischen den Verbündeten, vor allem
dem Kaiser von Rttßland , und Napoleon. Selbstverständ¬
lich hat der Marschall die interessanten Erlebnisse die er
bet diesen Unterhandlungen machte, eingehend geschildert
Uber seine letzte Zusammenkunft mit dem gestürmten'
Kaiser erzählt er u. a.: „Der Kaiser saß, in einen ein¬
fachen Schlafrvck gehüllt, die nackten Füße in Pantoffeln'
den Hals bloß, den .Kopf zwischen beiden Händen die
Ellenbogen auf das Knie gestützt vor einem Kamin '
. wie schlaftrunken langsam den Kops und sab' sieb

einen Augenblick wirr um,- dann stand er müde auf 'r säte
mir die Hand und entschuldigte sich, von meinem Eintritt
nichts gehört zu haben. Ich war von seinem A bl
ganz betroffen. Seine yuittengelbc, znm ^ eil
Farbe gab ihn, das Aussehen einÜ Schwer raL " °
Zum Andenken erhielt Macdonald den Säbel flSs
Baus , den Napoleon in der Schlacht am Berge Tabor a?
tragen hatte. „Er ließ", schreibt der Marschall
Säbel bringen und reichte ihn mir . Infolge der "Re
wegung, die mich hierbei ttbermanntc, vermochte in. »ul
'« nige Worte des Dankes zu stammeln. Ta umarm
er auch aus einmal und gegenseitig umschlungen küRe»
wir uns tu uberstroiucudeu Gefühlen "

Unter Ludwig XVIII . spielte Maedvuald ebenfalls
eine bedeutende Rolle. Ausführlich berichtet er la uf
wie der neue König überall Unzufriedenheit erreate
so die Rückkehr Napoleons geradezu provozierte »
letzteres Ereignis eintrat , blieb Maeöonald den Bvnrü >
neu treu . Er begleitete den König teilweise auf seine,'
Flucht, wobei er eine köstliche Scene miterlebte, ’ht  otV,
traf bei dem von tausend Ängsten geguültcn, überall Ver¬
rat befürchtenden Ludwig XVIIl . auch der alte Prinz
Condö ein. Und just so, als ob der Hof noch ganz ruhig
in Versailles säße, srug er : „Werden Euer Majestät

i
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auf Verfügung des Provinzial -Schulkollegiums zu Kassel
Herr Lehrer Fr . Werner von hier ein . Der Gesundheits¬
zustand des Kollegiums war ein guter , weniger gut war
der der Schülerinnen , die ordentlich unter Scharlach und
Masern zu leiden hatten. Aus dem Jahre 1901/02 gingen
576 Schülerinnen in das neue Schuljahr über : neu aus¬
genommen wurden 101 Schülerinnen , während des
Schuljahres gingen 68 zu und 44 ab, so daß der Bestand
am Schluffe des Schuljahres 701 war . Von den Schüle¬
rinnen waren 647 evangelisch, 131 katholisch, 1 Dissident
Und 66 Israelitinnen . Dein Bericht ist die Rede, „gehal¬
lten zur Schulfeier des Geburtstages Seiner Majestät
unseres Kaisers und Königs am 27. Januar 1903 und
den Schülerinnen der Oberklasscn der höheren Mädchen¬
schule und des Seminars zum Andenken an diesen Tag
gewidmet ", vorgedruckt.

— Obligatorische kaufmäunische Fortbildungsschule.
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 22. April.
Schüler und Schülerinnen haben sich nachmittags 2 Uhr
in ihren bisherigen Klassen einzufinden . Diejenigen
Schüler , welche im Vorjahre für die Mittelstufe zurück¬
gestellt worden sind, haben sich Mittwoch, den 22. April,
nachmittags 2 Uhr, in der Schule an der Lehrstraße,
Zimmer Nr . 21, und diejenigen Schülerinnen , welche im
Vorjahr für die Oberstufe zurückgestellt worden sind, an
demselben Tage nachmittags 2 Uhr in der höheren Mäd¬
chenschule Zimmer Nr . 20 einzufinden . Neu eintretendc
Schüler haben sich Donnerstag , den 23. April , nach¬
mittags 2 Uhr , in der Schule an der Lehrstratze Zimmer
Nr . 38, Schülerinnen Freitag , den 24. April , nachmittags
3 Uhr, in der höheren MädchenschuleZimmer Nr . 20 zur
Prüfung einzuftnden . Dieselben haben ihre Schulent-
laffungszeugnisse , sowie Feder und Diarium mitzu¬
bringen.

— Technische Fachschulen. Das Sommerhalbjahr der
in der hiesigen Gewerbeschule eingerichteten „Tages -Fach-
schulen für Bau - und Kunstgewerbe, Maschinen-, Bau-
und Kunstschlosser" nimmt am Montag , den 20. April er.
feinen Anfang . Der Unterricht findet an allen Weil
tagen vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags vo
2 bis 6 Uhr statt. Diese Fachschulen haben vier ans
steigende Klassen mit halbjährigen Kursen, ihr Unter¬
richtsstoff ist demjenigen anderer Fachschulen gleichgestellt.
Das Schulgeld betragt pro Semester 50 Mk. Unbemittel¬
ten Schülern kann dasselbe erlassen und bei besonderer
Befähigung und tadellosem Betragen aus den Zinsen-
Erträgnissen des Stiftungsfonds des Lokal-Gewerbe¬
vereins Wiesbaden ein Stipendium gewährt werden.
Schüler -Anmeldungen werden bei der Geschäftsstelle des
Gewerbevercins , Wellritzstraßc 34, entgegengenommen.

— Gewerbeschule. Die im Winterhalbjahr 1902/03
cn den verschiedenen Abteilungen der hiesigen Gewerbe-
fchule angefertigten Schüler - Zeichnungen und
Moöellier - Arbeiten  werden am Freitag , den
17., und Samstag , den 18. d. M ., vormittags von 9 bis
12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr, im Saale der
Gewerbeschule zur Besichtigung ausgelegt , worauf Inter¬
essenten hiermit besonders aufmerksam gemacht seien mit
§dem Hinzufügen , daß die Ausstellung lediglich auf die
beiden vorbezeichneten Tage beschränkt ist.

— Freiwillige Feuerwehr . Die Frühjahrs-
Übungen  sind vom Kommando wie folgt festgesetzt
worden : Am 20. d. M .: Saugspritzen - und Retterab¬
teilung IV . ans dem Schulberg , am gleichen Tage der
II. Zug, „Pvmpier - Korps", Leiter und Feuerhahn
Oranienstraße , die drei anderen Abteilungen in der
Feuerwehrstation Neugasse 6. Am 21. d. M .: Feuerhahn-
vnd Leiter-Abteilung des II . Zuges in der Station Neu¬
gaffe 6. Am 22. d. M .: Saugspritzen -, Handspritzen- und
Retter -Abteilung des II . Zuges in der Station . Am
l27. d. M .: der III . Zug komplett in der Station . Am
28. d. M .: der II . Zug komplett in der Station . Am
Montag , den 4. Mai : Leiter, Handspritzen und Feuer-
yahn des IV . Zuges in der Kastellstratze. Die Übungen
beginnen um 7 Uhr abends . Vor Beginn der Übung
wird verlesen , die Fehlenden werden dem Feuerwehr-
ansschnß gemeldet.

Morgen am grünen Donnerstag die Ceremonie der Fuß¬
waschung vornehmen ?"

Hiermit schließen wir das Referat über das ausge¬
zeichnete Werk, das ein offener, kluger und auch ehrlicher
Soldat , der mit „am sausenden Webstnhl der Zeit saß",
geschrieben hak und dem wir recht zahlreiche Leser auch
in Deutschland wünschen.

Maedonalds Memoiren bilden eine volkstümliche,
von Anfang bis zu Ende fesselnde Lektüre, ebenso unter¬
haltend als belehrend, und sind daher nicht nur für
Älilitärpersvnen , sondern für die weitesten Kreise be¬
stimmt . R - Kr.

Ans Kunst und Leben.
v Ketteu-Eheu. Nur wenigen dürfte bekannt sein,

daß es Ehen gibt, die über hundert Jahre gedauert haben.
Man nennt diese Erscheinung .üetten -Ehe: sie entsteht
Dadurch, daß ei» Witwer sich wieder vermählt , seine neue
Gattin aber nach seinem Tode sich iviedernm verheiratet,
ihr Mann nack ihrem Tode abermals re. Nicht immer
braucht der Tod solchen Ketten-Ehen Vorschub zu leisten,
sondern auch die Scheidung kann sie zeitigen . Bekannte
Ketten-Ehen ans dem Altertum knüpfen sich an die
Flamen Clodius , Fnlvia , Antvnins , Augnstns , Agrippa.
Ketten-Ehen von längerer Dauer aber sind auö neueren
Zeiten nachweisbar , eine solche reicht von 1448 bis 1574,
also 126 Jahre , eine andere von 1058 bis 1817, folglich
169 Jahre . Erstere beginnt mit Eleonore von Schott¬
land : ihr Gatte vermählte sich später mit Katharina von
Sachsen, diese wiederum mit Erich von Braunschweig,
Erich mit Elisabeth von Brandenburg , Elisabeth mit
Poppo XII . von Henneberg , dieser Graf mit Sophie von
Vraunschweig . Diese Sophie , vermählt 1562, war also
gewissermaßen die Schwägerin oder Nachfolgerin Eleo¬
norens von Schottland ll' 1480). Im „Deutschen Herold"
veröffentlichte vor einigen Monaten I . O . Hager (Basel)
einen Fall , in welchem zwei Ketten-Ehen in einer Person
endigen . Ferdinand von Aragon -Tarent heiratete näm¬
lich in erster Ehe die Germainc von Foix , in zweiter Ehe
b<e Moniea de Mendvza , die ihrerseits Glieder von
s<ctten-Ehen der geschilderten Art bilden.

— Die Hülfsschule« . In Mainz fanden die Ver¬
handlungen des 4. Berbandstages der deutschen Hülfs-
schulen für schwachbefähigteSchulkinder statt. Etwa 200
auswärtige Teilnehmer , darunter zahlreiche Vertreter
von Ministerien , Regierungen und sonstigen hohen
Schulbehörden , auch ausländischer , sowie von Magistraten
waren erschienen. In einer von 220 Personen besuchten
Vorversammlung im Heiliggeist -Restaurant hielt Haupt-
lchrer Giese-Magbeburg einen Vortrag über das Rechnen
auf der Unterstufe der Hülfsschule, der zu folgenden Leit¬
sätzen führte:

1. In den Hülfsschulen kommen auf der ersten Stufe Addition
und Subtraktion im Zahlenraume 1 bis 10 und auf der zweiten
Stufe dieselben Grundrechnungsarten bis 20 zur Behandlung.
2. Durch mannigfaltige und häufige Anschauung und Darstellung
wird Recheuvcrständnis angebahnt. 3. Durch vielseitige Übung
und unermüdliche Wiederholung ist Rechenfertigkeit zu erzielen.
4. Für die Hülfsschule ist ein den Verhältnissen derselbe» ange-
pcßtes Rechenbuch wünschenswert.

Rektor Grote -Hannover referierte über die Frage:
Können Kinder zwangsweise der Hülfsschule zugeführt
werden ? Im Anschluß hieran wurden folgende Leitsätze
angenommen:

1. Es liegt im Interesse der Gemeinde, der Schule, des
schwachbefähigten Kindes und seiner Eltern , daß da, wo Hülss¬
scholen bestehen, jedes schwachbefähigte schulpflichtige Kind die
Hülfsschule besucht. 2. Es must durch gesetzliche Bestimmungen
oder behördliche Verfügungen die Möglichkeit gegeben werden,
Kinder, welche als schwachbefähigt erkannt sind, auch gegen den
Willen der Eltern der Hülssschule zu überweisen, falls sie nicht
anderweitig geeigneten Unterricht erhalten. 3. Die zwangsweise
Überweisung hat nur da einzutrete», wo Eltern hartnäckig ihre
Einwilligung zur ttbersührung ihres Kindes in die Hülfsschule
verweigern. 4. Die zwangsweise Überweisung ist abhängig zu
machen von einer pädagogischen und ärztlichen Feststellung der
Schwachbefähigung des zu überweisendenKindes. 5. Der Erlaß
gesetzlicher Bestimmungen oder behördlicher Verfügungen, welche
die zwangsweise Überweisung von Kindern in öre Hülfsschulen
ermöglichen, ist überall da anzustreben, wo zur Zeit solche Be¬
stimmungen oder Verfügungen noch nicht bestehen.

Im geschäftlichenTeil der Verhandlungen wurde zu¬
nächst eine Statutenänderung in dem Sinne vorge-
ilvmmen , daß auch die soziale Fürsorge für die der Hiilfs-
schnle überwiesenen Kinder während und nach der Schul¬
zeit als Aufgabe des Verbandes bezeichnet wird . Des
weiteren wurde beschlossen, bei den Staatsregierungen
auf die Einrichtung von Kursen für die Ausbildung und
Fortbildung der Httlfsschullehrer hinzuwirken.

— Die Gcsellenprüsnngcln finden in Zukunft nicht
mehr im Laufe des ganzen Jahres , sondern zu bestimm¬
ten, regelmäßig wiederkehrenden Terminen statt, und
zwar : Im Frühjahr in der Zeit vom 1. bis 15. Mai , im
Herbst in der Zeit vom 1. bis 15. November . Alle An¬
meldungen sind in den Monaten April und Oktober an
die Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse zu
richten.

/ —̂ Das neue Postgebände in der Rheinstraße soll nun¬
mehr in Angriff genommen werden . Zu dem bisherigen
Postgrundstnck dortselbst ist bekanntlich die nebenan¬
liegende Hofreite des Herrn Spediteurs Michel, das
jetzige „Bahnhofs -Hotel", hinzugekauft worden . Dieses
wird zuerst niedergelegt und bereits sind die erforder¬
lichen Abbrnchsarbciten zur Übernahme ausgeschrieben.
Nach Fertigstellung des Neubaues und Verlegung des
Postbetriebs in denselben wird das alte Pvsthans , das
ehemalige Graf von Walderdorffsche Palais , ebenfalls
von der Bilöfläche verschwinden und an seiner Stelle die
zweite , größere Hälfte des Posthauses erstehen. Für den
Posthaus -Neuban in Wiesbaden ist übrigens ein besonde¬
res Amtszimmer eingerichtet worden , und zwar Nikolas-
straße 20.

ck. Das Heidcntor und die nach dem nördlichen Stadt¬
teil führende Treppe gewinnen mit jedem Tag ein freund¬
licheres Aussehen . Die Gerüststangen sind verschwunden
und die nach der Langgasse gewandte Kopfseite der Heiden-
maner erhält eine Verschönerung durch einen entsprechen¬
den Vor - und Aufbau . Der Verkehr auf der Treppe
scheint in der Tat von Tag zu Tag zu wachsen, jedenfalls
ist es uns nie so ausgefallen wie jetzt, wie lebhaft der Ver¬
kehr von dem nördlichen Stadtteil nach dem südlichen und
umgekehrt ist. Der Treppenaufgang wird überhaupt
nicht leer und zweifellos wird die Benutzung desselben

* Verschiedene Mitteilungen . Auch in St . Gallen hat
Herr Konzertsängcr Otto Süße  von hier mit seinem
Holofernes bei einem Palmsonntags -Konzert, in Klug-
hardts Oratorium „Judith ", wie aus dortigen Zeitungen
zu ersehen, einen schönen, kritischen Erfolg gehabt.

Anläßlich des 100-jährigen Geburtstages B e r l i o z'
am 11. Dezember d. I . wird die Intendanz der Frank¬
furter Oper des Meisters „F a u st s V e r d a m m u n g"
in scenischcr Bearbeitung von R . Gunsbourg >zur Aus¬
führung bringen.

Die in Görlitz  tagende Hauptversammlung des
Vereins Deutsches Lehrerheim genehmigte einstimmig den
Antrag des Preußischen Landeslehrervereins auf kosten¬
lose Überlassung eines geeigneten Platzes beim Lehrer¬
heim zu Schreiberhau zur Errichtung des Bosse-Denk-
nmls . Lebhaften Beifall der Versammlung erweckte eine
Zuschrift des preußischen Kultusministeriums , nach der
dieses beabsichtigt, auf eigene Kosten eine Biiste des ver¬
storbenen Ministerial -Direktvrs Kügler im Lehrerheim
aufzustellen.

Wie man ans Nürnberg  berichtet , konnte im
dortigen Intimen Theater Sven Langes Schauspiel „Die
stillen Stuben " nur nach Überwindung ziemlich starker
Opposition Anerkennung finden.

AnS H a m b u r g wird berichtet: Die Gattin  des
Heldentenors Willi B i r r e n ko v e » vom Hamburger
Stadttheater , eine frühere bekannte Künstlerin und be¬
deutende Mozart -Sängerin an den Bühnen In Düsseldorf,
Breslau und Köln , ist nach schweren Leiden an Blind¬
darmentzündung g e st o r b e n. Die Beerdigung der
Künstlerin findet am Samstag in Köln statt, wohin die
Leiche am Donnerstag übergeführt wird.

Aus Me w - U o r k wird berichtet: Einen Rekord in
der „Fixigkeit " des Dichtens stellte die Schauspielerin
Miß Margaret Mapo auf, die um ein Diner wettete, daß
sie in 24 Stunden ein Stück schreiben könne. Sie begann
anch wirklich am Samstagmorgen um 9 Uhr und hatte
um Mitternacht desselben Tages ihr Stück beendet. Das
Stück heißt „The Mart ". Eine Thcatcrfirma hat sich
bereit erklärt, es zu erwerben . Ob das Stück nun auch
einen Rekord im Erfolge bctcuten wird?

nach Fertigstellung der neuen Verbindungsstraßen
(Coulinstratze rc.) noch bedeutend reger werden . Zeigt
es sich so, daß die Herstellung einer angenehmeren Ver¬
bindung zwischen oben und unten ein Bedürfnis war,
so ist andererseits anzuerkennen , daß man mit der Er¬
richtung dieser Anlagen eine wesentliche Verschönerung
des Stadtteils geschaffen hat, die erst recht augenfallend
werden wirb , wenn einmal das „Drumherum " aus
seinem unfertigen , schutt- und zaunreichen Zustande ge¬
kommen ist.

o . Die Geflügel -Ausstellung , welche der „Verein
der Geflügelzüchter und Vogelfreunde"
dahier in den nächsten Tagen in der Turnhalle der Ober¬
realschule, Oranienstraße 7, veranstaltet , ist von Züchtern
aus nah und fern gut beschickt worden . Der Katalog
umfaßt über 500 Nummern an Tauben und Hühnern,
sowie Vögeln und Geräten aller Art , so daß dem Laien,
wie dem Kenner viel Sehenswertes geboten ist. Die
Ausstellung wird morgen Freitag , den 17., vormittags
11 Uhr , eröffnet.

— Medizinischer Kongreß in Madrid . Ans die An¬
frage, ob die Teilnehmer an dem im April d. I . in
Madrid stattsindenden medizinischen Kongresse, falls sie
auf dem Umwege über Marseille , Algier , Oran , Cartagena
nach Madrid reisten, auch bei der Überfahrt nach Algier
und von dort nach Spanien Vergünstigungen genießen
würden , ist amtlich geantwortet worden , daß den Mit¬
gliedern des medizinischen Kongresses in Madrid im
April d. I . folgende Vergünstigungen gewährt werden:
Für die Fahrt von Marseille nach Algier und von Oran
nach Cartagena bei Retourbillets 30 Prozent , bei ein¬
fachen Billets 20 Prozent , sowohl bei der Hinreise als
bei der Rückreise. Um diese Vergünstigung zu genießen,
müssen die Kongreßmitglieder in Gruppen von wenig¬
stens 10 Personen reisen . Der Rabatt wird nur auf den
Passagepreis , nicht ans die Verpflegung an Bord berechnet.

— Stenographisches. „In wiefern trägt die Aneignung und
Anwendung der Stenographie zur Förderung der Allgemein¬
bildung bei?" Über dieses Thema spricht Freitag , den 17. April,
abends 8V. Uhr, Herr Paul  in der Stenographieschule lLehr¬
straße Ich. Für die beste stenographische Aufnahme seitens der
Knrsisten wird als Preis anSgesetzt eine photographische Aufnahme
des Stolze-Dcnkmals in Berlin . Gäste sind willkommen.

— Nochmals die Zigennerplagc . Vom Lande  wird
uns geschrieben: Die Osterfeiertagc bewegen manchen,
eine Tour zu unternehmen oder einen schon längst ver¬
sprochenen Besuch bei Verwandten , Freunden oder Be¬
kannten zu machen. So kamen wir ani ersten Feiertage
die Frankfurter Chaussee hinaus . Von Erbenheim aus
benutzten wir den Omnibus nach Wallau . Gleich hinter
Erbenheim beobachtetenwir schon von weitem eine wahre
Karawane an dem Wege lagern und wir sagten uns , das
inüssen Zigeuner sein. Man bemerkte das freche, heraus¬
fordernde Benehmen derselben und konnte beobachten,
wie sie jedermann belästigten. Als sich unser Omnibus
näherte, sprangen sie, Weiber und Kinder , auf die Tritt¬
bretter, junge Bengel fielen den Pferden in die Zügel,
und so versuchte diese Bande dann zu den Insassen zu
kommen, um zu betteln und nachher sich in gemeinen
Redensarten zu ergehen. Ihre Pferde ließen die Bandi¬
ten frei ans de» Kornäckern herumlaufen und weiden!
Bei der Rückfahrt am Abend waren sic noch viel frecher
wie am Vormittag . In der Dunkelheit erkühnte sich die
rohe Gesellschaft sogar, glühende Kohlen zwischen die
Omnibuspferde zu werfen , so daß nicht viel fehlte und
die scheugewordenen Tiere hätten den vollbesetzten Wagen
in die Gefahr gebracht, nmzustiirzen . Wir fragten uns,
und gewiß mit vollem Recht: Wie kommt es , daß wir heut¬
zutage bei unseren sonst so bestimmten Gesetzen uns
eine solche Landplage noch gefallen lassen müssen. Und wie
kommt es , daß unsere Behörde die Landbevölkerung gegen
dieses Gesindel so wenig schützt? Nun , es sind nur die
lumpigen paar Mark Gewerbesteuer, welche diese „Pferde¬
händler", „Geschirrhändler" :c. bezahlen . Hierdurch sind
jene Nomaden in die angenehme Lage versetzt, frei als
Raubgesindel im ganzen Lande herumzuziehen . Hier¬
gegen aber müssen wir Landbewohner die Frage auf¬
werfen : Können wir als deutsche Reichsangehörige und
steuerzahlende Gemeindeangchörige nicht verlangen , ge-
rade so, wie wir gegen jeden Dieb oder anderen Ver¬
brecher vom Staate Schutz verlangen und bekommen, ancli
in dieser Hinsicht unser Hab und Gut geschützt zu wissen?
Wir denken, wir haben doch auch gerade so viel Rech!
hierzu wie die Stadtbewohner . Unser Vermögen aber,
meist der freien Natur preisgegcben , ist einem vaga¬
bundierendem Volke völlig überantwortet . Wir können
und müssen verlangen , daß von der Regierung aus eine
sorgfältige Prüfung dieser Kalamität angeordnet und
gründliche Remedur geschaffen wird . Aus allen Gegenden
hört man das ganze Jahr hindurch diese Klagen der Land¬
bevölkerung . Der Stadtbewohner bleibt verschont von
solchen Heimsuchungen, nur der Bauer muß sich diese
„Bevorzugung " gefallen lassen! Sprechen wir die Hoff¬
nung aus , daß mit den gemeingefährlichen Zigeunern von
der Negierung baldmöglichst Ernst gemacht wird , und daß
.dieselben, sobald sie irgendwo auftanchen, kurzer Hand
über die Grenze geschasst werden.

— Patentwesen. Das Patent - und technische Vurea» vo»
Louis Gölte  Hierselbst übersandte uns seinen legten Jahres¬
bericht, wonach demselben im verslvsscnen Geschäftsjahre folgende
Aufträge znr Erwirknng von in- und ausländischen Patenten er¬
teilt wurden: Deutschland, Gebrauchsmuster 42, Deutschland.
Patente lg, Österreich6, Ungarn 8, England prov. 10, England
definitiv 4, Amerika 10, Eanada 2, Frankreich 10, Belgien 10,
Schweiz 8, Luxemburg 2, Italien 2, Schweden 6, Norwegen 8,
Dänemark 10, Rußland 8. Je ein Auftrag gelangte zur Erteilung
in nachfolgenden Staaten : Indien , Brasilien, Japan , Portugal,
Spanien , Mexiko, Egnpten, Türkei, Argentinien, Bictvria , Nen-
Süd-Walcs, Kapkolonic, Transvaal , Finnland , Tunis , Süd-
anstralien, Westaustralieu. An deutschen Warenzeichengelangten
durch obiges Bureau zur Anmeldung in Deutschland7 Stück.

— Neger sind zwar bei uns keine Seltenheit mehr,
namentlich seitdem wir im schwarzen Erdteil Kolonieen
besitzen, aus denen Eingeborene nach dem Mntterlande
kommen, dennoch erregen solche Duukelhüuter noch immer
ein gewisses Aufsehen in unseren Straßen . Namentlich
ist cs unsere Jugend , welche dieselben gerne beguckt und
ihnen ein mehr als notwendiges Interesse schenkt. Wenn
cs dabei bleibt, ist weniger dagegen einziiwcnden , aber
wenn die Kinder den Fremdlingen neckend und johlend
nachziehen, wie dies in den letzten Tagen mehrfach einem
feingekleidcten „Mohren " gegenüber geschah, so ist öicö
uichr zu billigen und es wohl angebracht, die Eltern und



Pfleger derselben vor solcher Handlungsweise zu war¬
ben- Schon aus geschäftlichemInteresse sollte jeder Er¬
wachsene die kleinen Verfolger der exotischen Gäste
zurechtweisen, denn diese sind ebenso gut Konsumenten
wie andere Fremden . Aber auch vom rein menschlichen
Standpunkte aus sind solche Belästigungen zu verwerfen,
abgesehen davon, daß sie der Erziehung ihrer Urheber
ein schlechtes Zeugnis ausstellen.

o- Steckbrieflich verfolgt wird ein 22 Jahre alter Rcchts-
anwaltsgehulfe namens R ü h l aus Mühlheim au der Ruhr
welcher dort über 25 200 Mk. n n t e r s chl a g e n hat und damitentflohen rst.

— Kleine Notizen. Die B a ka n z c n l i ste für Militär-
an-warter Nr . 15 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur Ein¬
sicht offen. — Die westliche Seite der Fahrbahn der W il h e l m -
Nratze zwischen der Rheinslraße und der Friedrichstrabe wird
zwecks Neueindcckung auf die Dauer der Arbeit für den Fähr¬
verkehr polizeilich gesperrt. — Dem Photographen Karl Engel,
Secrobenstraße 25, wurde die Ehre zu teil , von Sr . Majestät dem

er Leopold II .. anläßlich feines hiesigen
Kuraufenthaltes einige Aufnahmen machen zu dürfen. — In,
Verlag von Rud. Bechtold u. Comp, hierfclbst ist ein neues
-relephon - Derzeichnis  für Wiesbaden in Plakatfvrm
erschienen und käuflich.

^ Schlangenbad, 15. April . Bei heftigem Nordost herrschte
dieser Tage in unseren Bergen den ganzen Tag heftiges Schnee¬
gestöber. Alles ist mit « chnee bedeckt und die Natur prangt in
winterlichem Kleide. Der Monat April , ein stürmischerGeselle
macht sich fürwahr allzu sehr bemerkbar. Trotz der rauhen, fast
winterlichen Temperatur haben es einige Kurgäste schon jetzt ge¬
wagt, für einige Zeit ihr Domizil hier aufzuschlagen. Allem An¬
scheine nach verspricht die heurige Saison eine gute zu werden. —
Wir konstatieren ferner mit Genugtuung , daß in diesem Jahre
frühzeitig an der Verbesserung der prächtigen Waldpromenadcn
gearbeitet wird , und daß sich ein großer Teil der Kuranlagen
dank der umsichtigen Leitung des Neuangestellten Obergärtncrs
in bestem Zustande befindet. Zur Forderung der Kurinterefscn ist
dies von unschätzbaremWerte. Um auch den oberen Teil der
alten historischen„Nassauer-Allee", welcher bislang im Winter als
Holzabsuhrweg diente, künftig ganz zu entlasten, könnt- die
Königliche Forstoerwaltnng ohne große Kosten den am Weiher
beginnenden Bärstadter Waldvfad bis zur „Bremsersbach" qe-
iiugcnd erbreitern . Es würden in diesen chaussierten Waldweg
sämtliche Abfuhrivegc des ganzen, mit prächtigen Hölzern be¬
standenen Hinterwaldes mit L-ickitigkeit eingeftttzrt werden
können. Die alte ehrwürdige Allee, eine der Hauptzierden
«chlangeubads, würde dadurch vor gänzlicher Bcriiichtung bc-
wahr-t. Ebenso wäre zu empfehlen, die schönen Waldpromenaden¬
wege nicht auch als Holzabfuhrwege zu behandeln Mit den
Fundamcntieruilgsarbeitcil zu dem auf dem I . I . Eulbergschen
Terrain zu errichtenden neuen Postgebäude wird demnächstbe-
gouncn werden. Das Gebäude, welches gegenüber der Kleinbahn-
Uation zu stehen kommt, verspricht eine Zierde des Kurortes zu
werden. Die Kurhalter im „Unteren Schlangenbad" hoffen zu¬
versichtlich, daß die Nähe der Post ihr gutes Teil zu einer
stabileren Gestaltung der hiesigen Kurindustrie beitragen wird.

-r- Niedernhausen. 15. April . Infolge der ungünstigen
Witterung der letzten Tage war der Fremdenverkehr an den
beiden Ostcrfciertagen dahier sehr gering . Die hiesigen Kurhaus-
besitzcr rüsten eben schon zum Empfang von Ku .rg ästen  In
einem Kurhause dahier sind trotz der fast winterlichen Witterung
schon einige Fremden eingetroffc». — Das Kurhaus „Sanitas"
bei Königshofen ist von einem früheren Oberkellner aus Wies¬
baden aus drei Jahre gepachtet worden. Ter neue Pächter hat
das Haus bereits eröffnet.

* Mainz , 16. April . Rheinpcgel:  0 m 90 cm gegen
0 m 95 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
8 . Wiesbadener Rhein , und Taunnsklub . Die Beratung der

zweiten Hauptwanderung findet heute abend 9 Uhr im Klublokal
»Zum Gambrinus " statt.

Kleine Chronik.
In Essen  wurde der in der Nacht von Karsamstag

«um Ostersonntag von dem Fähnrich zur See Hüsseuer
erstochene Kanonier H a r t m a n n auf dem Ostfriedhvfe
beerdigt.  Trotz der überaus ungünstigen Witterung
hatte sich zum Ausdruck der Teilnahme und des Ein¬
spruchs gegen das Verhalten Hüsseners eine ungeheure
Menschenmenge cingefunöen . Den imposanten Leichen-
sug eröffnetc die Kapelle des Regiments , welchem der
Verstorbene angehörte , das auch eine Deputation von
Offizieren und Mannschaften entsandt hatte. Sodann
folgten Kriegervereine und eine große Anzahl anderer
Leidtragender.

Der Mörder des Soldaten  H a r t m a n n ,
der 19-jährige Fähnrich H ü ss e n e r , hat an die
Hamilie Hartmann nachstehendes Schreiben gesandt:
FÄus tiefster Erschütterung und Trauer um Ihren Sohn
wende ich mich an Sie , verehrte Familie Hartmann , um
Ihnen nieine innigste Teilnahme an dem Ihnen durch
mich entstandeueu Verlust zu beweisen . Seien Sie ver¬
sichert, daß ich nicht aus Haß oder Abneigung gegen Ihren
Herrn Sohn gehandelt habe,' es war meine harte,
harte  S o l d a t e n p f l i cht. (!) Ich mutzte mir Ge¬
horsam verschaffen, es war meine harte Pflicht, und
eider, leider führte das Schicksal den Stahl so unglück¬

lich. Ich hatte nicht die Absicht, ein blühendes Leben
dem Staate , den Eltern , den Freunden zu entreißen,
können Sie mir verzeihen ? Ein Wort der Verzeihung
von Ihnen , gnädige Frau , würde mir einen unersetz¬
lichen Trost bereiten . Denn wenn die Mutter , deren
Liebe zu dem Sohne alles überragt , verzeiht, dann kann
niemand, der ein ehrenvolles Herz hat, noch länger
Srollen. Wenn es sein sollte, auch Ihren wohlerklärlicheu
vaß entgegeunehmend, bin ich ganz ergebenst Ihr mit¬
fühlender Hüsseuer, Fähnrich zur See ." — Man kann
Nicht behaupten, daß die ganze Fassung des Briefes
mildere Gefühle gegen den ruchlosen Täter erweckt,
llber seine angebliche Pflicht, einen Fliehenden hinter¬
rücks zu erstechen, ivird man sich nächstens wohl im
Reichstage unterhalten.

Wie aus Leer  berichtet wird , ist das Segel
! chi f f „M e t t a H c i l ke l i n a", mit Kohlen von Eng
mnd nach Deutschland bestimmt, mit der Besatzung in der
Nordsee u n t e r g e g a n g e n.

Aus Moskau  wird berichtet: Eine der ersten
Wirkungen der großen östlichen Haupteisenbahnlinie ist
vas Erscheinen von einigen zwanzig chinesischen Hau¬
sierern in Moskau , die mit der Eisenbahn aus dem
lernen Osten kommen. Sie fallen auf der Straße sehr in
bie Augen und verkaufen hausierend ihre Waren , Scidcn-
fwfse, Elfenbein und Holzartikel . Sic haben bereits eine
überraschende Fähigkeit gezeigt , sich den örtlichen Be¬
dingungen auzupassen. An ihrer Spitze steht eine Art
Anführer, der dem russischen Markt besondere Aufmerk,
samkeit schenken soll.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompaguie.
Berlin , 16. April . Die „Nat .-Ztg." erfährt, der Ver¬

zicht der Kurse rin  auf die Mitreise nach Rom sei nicht
zu deuten, als ob gesundheitliche Besorgnisse gehegt
werden mußten, vielmehr sei der Unfall gut überwunden,
nur eine sorgsame Schonung des Armes notwendig . —
Der K a i s e r läßt in Homburg Aufnahmen von der
Saalburg anfertigen , die er bei seiner Reise nach Rom
dem König als Geschenk überreichen will.

Berlin , 16 . April . Das „Berl . Tagebl ." meldet
"Zig-  In der heutigen Versammlung der

Schiffvstauer wurde einstimmig die Einstellung der
Arbeit beschlossen. — Das „Berl . Tagebl ." meldet aus
Bochum:  Von 18 von der Handelskammer befragten
großen Firmen lehnten 17 die Beteiligung an der Welt¬
ausstellung in St . Louis ab.

Grenoble , 16 . April . Der Redakteur des „Petit
Dauphinols ", Besson, der Verfasser des Artikels über
den Sohn des Ministerpräsidenten : „Edgar Combes
und die Karthäuser ", wurde telegraphisch ersucht, Freitag
vor dem Untersuchungsrichter zu erscheinen.

London, 16 . April . Auf dem 58 . Jahresfestessen
des deutschen Hospitals  brachte der Herzog
von Teck einen Trinkspruch auf Kaiser Wilhelm aus.
Die Sammlungen betrugen 3298 Psinrd, darunter 200
als Gabe des detltschen Kaisers und 50 vom Kaiser
Franz Josef.

London, 16 . April . Die „Morning Post " meldet
aus Shanghai,  daß die Vertragsverhandlungen
zimschen Amerika und China  zu einen: völligen
Stillstand gekommen seien. Diese Lage sei dadurch ge¬
schaffen, daß China sich tveigerte, denn Verlangen der
Vereinigten Staaten entsprechend, alle Zollhäuser im
Innern des Landes abzuschafsen.

Algier , 15. April . Präsident Loubet  ging um
■2 Uhr nachmittags unter dem Salut der fremden Kriegs¬
schiffe an Land und fuhr , von der Volksmenge lebhaft be¬
grüßt, mit einer Eskorte von 30 arabischen Scheits nach
dem Winterpalais . Nachmittags empfing Loubet die alge¬
rischen Behörden . Der Erzbischof, der die Geistlichkeit
vvrstellte, wies dabei auf die Hingabe der Priester hin,
die fern von ihren Familien als Opfer der Pflicht sterben.
Der Präsident beglückwünschte die algerische Geistlichkeit
dazu, daß sie, indem sie sich von den politischen Kämpfen
fernhalte , doch an der Größe und dem Gedeihen der
Republik Anteil nehme. Der Präsident der Finanzdele¬
gation sprach sein Bedauern darüber aus , an der Seite
des Präsidenten Loubet nicht den Gouverneur Nevoil be¬
grüßen zu können, dessen unerwarteter Rücktritt große
und berechtigte Erregung hervorgerufen habe. Redner
hob rühmend die Hingabe Revoils für die Interessen
Algeriens hervor , sowie seine Treue und mutvolle repu¬
blikanische Gesinnung . Um 5 Uhr empfing Loubet die
Befehlshaber der fremden Geschwader. Admiral Krieger,
der Befehlshaber des russischen Geschwaders, erklärte,
er sei glücklich darüber , daß Kaiser Nikolaus ihn aus¬
ersehen habe, den Präsidenten Loubet zu begrüßen. Der
Präsident erwiderte , er sei sehr gerührt über das freund¬
schaftliche Gedenken des Kaisers , daß er zu den anderen
Flaggen auch diejenige der befreundeten und verbün¬
deten Nation entsandte. Abends gab der Präsident im
Sommcrpalais zu Ehren der fremden Abgesandten und
hohen Beamten Algeriens ein Festmahl. Bei demselben
brachte Loubet einen Trinkspruch aus , in welchem er
seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß die Vertreter
der Flotten von vier fremden Mächten zugegen seien.
Er danke den Monarchen , welche die Flotten entsandt
hätten. Diese Beweise von Sympathie ehrten in gleicher
Weise Frankreich und seine große Kolonie und würden
in der gesamten Nation einen Widerhall finden. Der
Präsident sprach sodann die Hoffnung aus , daß seine An¬
wesenheit in Algerien der Periode der Versuche ein Ende
machen und den Beginn eines auf gerechter Einigkeit
begründeten Regiments bedeuten werde. Sein Wunsch
sei, zu prüfen , was das Interesse des Landes erfordere.
Loubet trank hierauf auf die Größe Algeriens , die in der
Einheit seiner Geschichte mit derjenigen Frankreichs
beruhe.

Galadi (Somaliland ) , 9 . April . Zwei unter der
Leitung des Generals Manning in der Richtung auf
Walwal . dem Hauptquartier des Mullahs , unternommene
Aufklärungsmärsche führten zu heftigen Z u s a m m e n>
stoßen  mit dem Feinde , welcher einen Verlust von
etwa vierzig Toten hatte und 2100 Kamele, sowie 11000
Schafe einbüßte.

Depeschcnbureau HeroI»
Berlin , 16. April . Zu dem Verzicht der Kaiserin

auf die italienische Reise wird noch berichtet, daß es sich
nicht um eine Verschlimmerung des Armbruches handelt,
der seiner normalen Heilung entgegengeht, vielmehr
liegt ein allgemeines Schonungs -Bedürfnis vor infolge
nervöser Anspannung.

Berlin , 16. April . Aus Paris  wird dem „B . L.-A "
telegraphiert : Die Präfektur in Nauey erstattete an¬
geblich die Meldung , daß eine Schwadron Dragoner aus
Metz bei Arneville auf französischem Gebiete topo¬
graphischen Unterricht durch ihren Rittmeister erhaltenhabe.

Berlin , 16. April . Nach einer römischen Depesche
veröffentlicht die „Tribnna " eine Unterredung mit der
Gattin des in San Remo verhafteten früheren preußischen
Leutnants Wessel. (Nach anderen Mitteilungen ist Wedel
nicht verhaftet. D . R .) >-sie erzählte, ihr Mann und
Leutnant Wolfs hätten seiner Zeit in Monte Carlo alles
verloren und darauf für eine gewisse Geldsumme deutsche
Festuugsplaue au Frankreich vertäust . Die deutsche
Regierung fürchte Wessel, weil er mit Dreyfus in be¬
ständigen Beziehungen gestanden und sehr kompromit
tierende Enthüllungen für Deutschland machen könne

Rom 16 April . Der Setzerstreik ist durch bcdiu-
g u n g s l ose  U nt  c r w e r f u n g der Streikenden
beendigt. Die Druckereien haben 80% der Streikenden
w eder eingestellt Die Arbeiterkammer, aus der alle
Nicht-Sozialdemokraten austratcn , befindet sich in einer
bedrohlichen Lage

Belgrad , 16. April . Hier wurde infolge der Ver¬
bindungen , welche die Opposition mit dem Auslande
unterhält , ein sogenanntes schwarzes Kabinett
errichtet, welches alle in Belgrad einlaufenden Briefe
und Postsendungen kartiert. Die Kaufmannschaft erhält
deshalb ihre Post unregelmäßig und beschädigt. Der
.P^^ Eiprafekt von Belgrad hat wegen der herrschenden
Unsicherheit angeorönet , daß Gendarmen und Militär-
Patrouillen auch bei Tage die Stadt durchziehen. — Die
Blattermeldung von der Verhaftung mehrerer Offiziere
wird dahin richtig gestellt, daß es sich lediglich um zwei
L-fsiziere handelt , welche wegen eines Konfliktes mit
Gendarmen mit einem mehrtägigen Kasernen-Arrest be¬straft wurden.

hea 16' Ein von dem Kommandanten
Ergänzungsbezirkskommanöos , Grvß-

1^ » ~ .® erßtu?' Unterzeichneter geheimer Erlaß fordert
öara? ŝ ^ ^ " °"E°E aufi itm öan»e Aufmerksamkeit
Seifen nerfnrf̂ ' s° B immer von verschiedenen«eiten versucht werde, die revolutionäre Be¬
wegung  in die russische Armee zu tragen. Es sei vor
Eiliger Zeit ein Soldat auf der Straße von einer un-
n r Persönlichkeit angesprochen und in die Woh-
SRrnMVrtv letzteren geführt worden, wo ihm revolutionäre

Bemerken eingehänöigt wurden^
öei  Kaserne zu vertreiben . Der Soldat bat den

raû ? seinem Hauptmann gemeldet, wo-
lön/i ^ -iL « me^ cre  politisch stark verdächtige Per-
wnlichteiten festzunehmcn. Der Soldat sei mit einer
we?dml? u einem Die Truppenkommandanten
wer ^ n zu einem gleichen Vorgehen aufgeforöert.

i e\ ? pml>. Hier werden verschiedene Ge-
sick 5̂-n "Ä'oEert über die übernatürlichen Kräfte, welche
sch der Prätendent zulegt . Die maurische Bevölkeruna

dieselben. Neue Unruhen sind angeblich in
verschiedenen feilen des Landes ausgebrochen. Bis jetzt
E ^ öoch noch keine Bestätigung hierfür cingetroffen
Die Lage scheint sich jedoch ernster zu gestalten und man
erwartet entscheidende Ereignisse in den nächsten TaaenSn!!Ä 8?-t' rtf e"-'■»'« ftaSrÄ
7:" klaren jmd über die augenblickliche Lage Die lKe-
birgs,lamme , it der Umgebung von Tanger haben neuer-

des Prätendenten erhalten, worin dieser
rung zu schone-? ^ "^ ^ ^ dKmien 111,0 öer  Bevölkc-

öee © inferSenl ' Juttu 's « fr en̂ “ “rt8e, Ia »8WWße Direktor
Unter d7nLtud -n 'bAmPassier -nd « FrieöriL ^ "'^ "

Reben und Obstkulturen erfroren StclIcn fmö b'*

£ £g» * * >“» • '««»■« ...» »«. 3.& Ä:

« die Beibringung '̂ gestMenen Geldes-

asssass

LL7'.HL Ä 'Ä.'.'.'.'.U'Ä

SmM ' W M «ul MOÄÄK

Volkswirtschaftliches.
laut „Rheingauer Bürgerfrennd ", über die schöne
niißene&itt überrascht. Die Säure ist noch wesentlich 'uriiSn?
gangen und die schönen charakteristischen Eigenschaften der NbÄ«°
gauer We,ne treten umso kräftiger hervor. 1 ” oei  Rhein-

Geldmarkt. Kursbericht der Frankfurter
vom 16. April , mittags 12>/- Uhr. Kredit-Aktien 212.89 Disko » »
Kommandtt 189.50, Staatsbahn 147.10, Lombarden 1U '2 »
ai -BO, Bochumer 187.80, Gelsenkirchener183.10, Happener?84 5Tendenz : schwach. ' ^

Geschäftliche».

: lwstüchem tteilchenduft, unübertroffen als Verschönerunar
'r " Gr die haut, macht dieselbe zart, rem und weih,
p. eis S0 pfg . vorrätig m den Niederlagen von Haiser-Bora-
»

Ate Ai »e » dl-A « « gai »r umfaßt 10 Kette « .

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
«n »,»w-rt «cher Redakteur für B°,ittk und Hemllero» . W Schutte oom Rrüd,

iür de» übrige.« redaktionellenT. itt li . Rö . derdn für die Anzeige" ?nd" 'Aeklamein 16. D ornau f i amliich in Wi,«baden "
ua und « erlag »er ii.  Lch - llend - rgiche» tzos-Buchdruik-ret in 9SuU(k«k

«nun



Seite 6 . 1« . April 1903, Wiesbadener Tagblatt ( Abend -AuSgabe ) . Verlag : Langgaffe » ?. 81 . Jahrgang « No . 176

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:15.»B m.
Nach dem öffentlichen Bör « en - Kursblatt der Maklerkammer za Frankfurt a . 31.

;0.86; 1 fL holl. = X 1.70;1 Pfd. Sterling= X 20 40; 1 Franc, 1 L.rc, I Pmta . 1 M =X  Ml , 1 ™
X 1.25; 1 alter Gold-Bubels=X 8.20;
tjank -Disconto 3i/o pOt

4* North. Pac. Prior. L. j102.60
5* Oregonu. Calif. IM. 101.70
4* » Railr .Nav. Cons. —
4* Poe. of Missouri IM. 102.90
6* do. cons. I Mtg. —
5* do. Ley.Div. IMtg. —
47»* Pitab .Cinc.Ch.St.L. 109.80
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. 111.
6* South.Pac.S. A.IM. 103.20
6* do. S. B. 1 Mtg. —
6* do. I Mtg. —
5* do. cons. I Mtg. 103.75
5* Stockt.CooperCtr.G. 100.
6* St.tjS.Frc.M.W.Div. —
6* St.Louis Wich.u.W. —
4* Union Pacific I Mtg. —
5* West.N.-Y.u.P.IM.
4* » Gen.M.Bds.u. C. 98.60

» (Income-Bds.) —p
• Kapital und Zin« in Goldf Nur Kapital in Gold.

zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind. Unt». Ji 93.51)
4. . » Orient. Eiscnb. » jiDO.W)
4. . Brauerei Binding » 102.10
4. . do. Essighaus * 99.
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.30
47, do. Storch Spey. » 106.
4. . do. Werger » —
4. . Buderus Eisenw. » 100.50
41/, Cementf. Earlst . » 103.
4. . Cemwk. Heidelb. » 100.50
47, Ch. B.A.u.Sodaf. » 106.20
47» » Fb. Griesh. E. » 106.50
47, » Farbw.Höchst» 106.20
47- » Ind. Mannh. » 103.
5. . Dortm. Union » —
4. . Esb.-B.Frkf .a. M. » 100.60
37, do. » 97.
47» Eisenb.-Rsnt.-Bk. * 103.20
4. . do. » 100.50
4'/- EI.Allg.G.-Ob 8.4» 101.
4. . do. Serie I—III » 102.
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47- El.G.f.ei.U.Beri. » 100.80
47» do. Frankf . a.M. » —
47, do. Helios » 83.30
4. . do. » » 81.
47, do. Ges. Lahm. » 97.10
47» do. L.u.Kr.Barl. » 104.
47» do. Schlickert » 99.20
47, do. Si?m. u. H. » 106.50
4. . do. Cont.Nilrnb. » 90.
47- do. Werke Bert. » 103.80
4. . do. » » » 101.90
4. . Kaliw.Aseherul.K. » —
37» Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 96.10
47- Löhnb. Mühle » 101.20
47» Oestr.Alp.M.i.G. » —
37» Palmg.Frkf . a.M. » --
4. . Rh. Met. Düsseid. » 84.30
4. . Ung.Lck.-E.-B. Kr. 97.75
4. . do. Ser. II Ji 97.75
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.70
47- » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 101.80
4. . Westd. J . 8p.u.W. » 95.70
37- Zool. G.Frkf. a.M. » 97.50

Zt. Verz . Loose . In Pro«.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 147.30
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. —
5. . Donau-Rcg. 8.fl. --
37» Goth. Pr. I. R. 123.10
3. . Holl.Korn, v, 1871 fl. 103.70
37» Köln-Minden R. 139.20
87- Lübeck y.1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 50.50
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.80
47» Np.ab.unab.80G. Le —
37» Oosterr.L.y. 54 8.fl. —
4. . » » v.60 8.fl. 155.40
3. . Oldenburg R. 131.20
6. . Ru8B.v.64a. Kr. Rb). —
5. . » y.  1866a.Kr. » —
27» Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 110.25
27» » ex.A-S(A-8.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 130.80
3. do. Ult. do. Fr. 131.20
Zf. l nverz .Loose . per st in^

_ Ansb.-Gnzh. fl. 7 bU.tW
— Augsburger fl. 7_ Braunschw. R. 20 139.10
— Finländisch. R. 10 -'

Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —
_ Mailänder Le 45 --

do. » 10 20.20
— Meininger s. fl. 7 31.40

Neuchätel Fr . 10 - .
_ Oesterr. v.64 fl. 100 42 >.ö0
— do. y.  58 ö. fl. 100 — „
— Pappenheiin s.fl. 7 36.50
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 346.20
— Yenotinnor Ijp 80

ts.
»V«
B7,
B. .
B'/.
BV*
8. .
4. .
B7«
8'/,
4. .
B7«
8. .
8V.
8'/.
8. .
4. .
4. .
8'/,
8. .
8. .
4. .
«'/.
87.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji

Pr . o. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-A. »
» » (abg.) s. fl.
» y » M.

Bayr. Abl.-R. s. fl.
» B.B.u.A.A.iÄ
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl.(v.99)»

Sächsische Rente »
Württ . A. »

* » (abg.) »
» » »

102.75
102.80
92.40

102.70
102.70

92/0
105.50
100.10
101.50
103.50
101.50
92.10

100.50

105.50
101.40
90.60
90.60

101.70
10i .ro
101.60

8. . » » » I 92 20
8 Franz . Rente Fr. —
1,». Gr.E.B.A.stfr.v.90» —
iV« » Anl. v. 87 » 44.90
17« » » » » (kl.)* —
3. . Holl. A. y.  1896h. fl. 96.10
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr» 103.25
4. . » » kleine » 103.25
2.«. » » » —
4. . Norw. A. y. 92 Ji 100.60
37- > » » —
8. . » » »
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 103.90
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
57« » St. O. (F.J .) S. » —
5. . » (abg.G.C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. 85.
47- » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.20
4-/- » » » April » 101.30
47. » Pap. » Fohr. » —
47- » » » Mai » 101.30
47- Pöring. St.-Anl. Ji —
47» » Tab.- » » —
3. . » äuss. Sch. £ —
5. . Rum. (alt)v.81-88 Ji 99.
5. . » »92 » 99.
5. . » »93 » 99.
5. . * Schatzanw. » 100.50
4. . * von 90 * 87.
4. . * » 91 » 86.
4. . » » 94 » 85.90
4. . » » 96 » 85.90
4. . » » 98 * —
4. . Russ. Cons. y. 80 » 101.20
4. . » Gold-A.v.89» —
4. . » » IIv .90»
4. . »St.-R.v.OlaKKbl. 98.50
8'/- Schw.O.v.80(abg.)Ji. —
87- » » »86 » 100.50
87« » » » 90 » 100.40
8. . » » » —
4 . Seih, amort. v. 95 » 77.50
4. . Span,v.82(abg.)Pes. —
87. Türk.-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoll-0 .v.86Fr.
5. . » Fund. v. 88 Ji 103.10
4. . » priv.stfr.v.90» _
4. . » cons. » » _
L . » conv.Lit.B.Fr.
J. . » » C. »
1. . » » D . »
4. . üng . Gold-R. Ji 102.70
4. . » » (kl.) »
8. . » Eis. Thor » 90.
4. . » St.(Kr.)Rt.KrJ 100.50
47» » E.B.v.89 stf.G.-fi
47. » » Silber 8. fl. _
47» » Inv.-A.v.88

5. . Arg.i.G.-A.y.  87 Pes.I - -
47- » » v.88 Ji.  84 .30
6. . Chin. St.-A. y. 95 £  105.50
57- » » M.\ —
5. . » » v. 96 £ 10U0
47» » » v . 98 » 93.10
4. . Egypt. unific. A. Fr 109.
67- » privil. » » 103.90
5. . Mex. inn. 1-1V Pes 40.60
5. . »äus.v.99stf.408jC 102.t-’0
5. . » » 2040r » 1102.60
8. . » cons. Pes 1 26.20

8' /,
SV»
87*
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37*
87-
4. .
8. .
3. .
8. .
8. .
37-
4. .
87-
4. .
4. .
87-
4. .
4. •
4. .
4. .
87-
87-
87-
87,
4. .
4. -
37-
87-
87.
4. -
4. -
87.
4. -
87-
4. -
4. •
87»
87*
87»
87»
87*
87,
87.
87.
4. .
4. .

Giessen yon 90 Ji
do. * 93 *
de. * 96 *
do. * 97 *

Hanau »
Heidelbergv.1901»
Homburg t.  d. H. »
do. von 99 »

Kais erst. y. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe y. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. y.  1900*
do. Yon 90 u. 92 »
do. * 96 »

Magdeburg t.  91 »
Mainzy. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 *
do. » 86 u. 88 *
do. (abg.) J . *
do. von 94 »

Mannheim y. 99 »
do. ron 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München t.  1900 *
Nürnberg y. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) y. 83 »

Wiesbadeny.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. Yon 87 *
do. » 91(abg.)*
do. * 96 »
do. » 98 »
do. * 1902 *

Worms Ton 87/89 *
do. » 96 *
do. » 92 »

Würzburg y. 99 »

102.80
101.50
102.50

99.80
99.70

103.70
93.
92.50
91.50
92.70

100
,103 .75

!10L80
102.
100.30

100.20

100 20
100.20
103.10

100.10
100.40
100.40
104.80
104.50
100.30
101.25
100.
103.40
103.40
100.20
100.20
100.20
100.20
100.20
100.20

100.10
i 104.

Zf.
4 .
87,
«7,
? ' /.
8. .
87»
87»
37»
87«
87«
87«
87»
87»
87»
87»
87,
4. .
4. .
8. .
87»
4. .
87»
87»
87»
4. .

Provinz- u.Städte-Anl. 127»
4(18

13
47»

Al.(5Öu/uE.) Fr.
B.Zekt.Wh. fl.

Rhein di*.X.X.X.X1 Ji  103.30 4 S.Ibl.(407oE)J4
do. X, Xll -XVI » 101.20 do. 3000r »
do. XIX 101. 15 15 Bleist.Fab.N. »
so. XVIII » 9n. 0 0 Brau-V.S.-T. »
do. !X.XIu .XIV » 91. 13 »Binding »

Prov. Posen H 100.30 7 7 »Duisburg »
Frlcf.a.M. L.Nu.Q> 100.20 127» 127» » Eiche Kiel»
do. Lit.R (abg.) )*• — 8 9 »llen .Frkf. »
do. » Sy . 86 » — 8 9 » » Pr.Akt. »
do. » T v.91 100.30 8 8 »Kemplf »
do. » U y. 93 » — 14 » MainzA.B. »
do. » Vv . 96 100.30 7'/» 77» »Parkbr . »
do. » Wv . 98 100.30 9 77» » Sonne, Sp. »
do. Str.-B. v. 99 100.50 13 13 » Stern,OUr.»
do. y. Bookenh. 100.20 6 6 » Storch,Sp. »

Berlin von 86/92 — 47» 57« * Tivoli,Stg. »
Bingen von 1900 » — 67« 6 » Vereinigt«»
do. von 1901 » — 5 6 »Werger,W.»
do. von 95 » — 6 6 » Nio . ,Hotbr .»
do. von 98 >r — 5 5 »Nürnberg »

Darmstadt von 91 » 100.20 60» 67» » Pforzheim »
do. von 88 u. 9± — 8 8 » WormsOe. »
do. von 79 u. 81 m 6 4 Cem.Heidelb.»
do. von 97 > — 4 » F . Earlst . »

Erlangen t . 1900 » — 8 | »LotbrJletz»

37»
47»
47»
47»
47»
4.
87»
4. .
3,8.
3,«.
4.
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47»

Amsterdam h. fl.
Buk. y. 84 (cohy.) Ji
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christian!» v. 94 *
Kopenhageny.86 »
Lissabon » 8170
Neapel st. gar. Le 100.20
do. (kleine) » ! —

Rom(i.Gold) gr. I » 102.90
do. II /VIII » 1102.90

Stockholm y. 80 Ji\  —
Wien (Gold) » I —
do. (Papier) 5. fl.! —
do. von 98 Kr.j —

St.Buen.-Air.92 PesJ 41.30
do. £  82 .30

24

0
16
12
10
20
0

137»
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47-
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

5

Ch.B.An. u. S.A
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höcbst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

5 » Ult. Fk.V. »
El.Acc.Berlin »

0 » Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »

8 » Ges. Allg. »
0 » HeliosKöln*

» Labmeyer »
3 » Liebt u.Kr. »

* Schuckert »
4 » Siem.u. H. »

» Utn.Ff.AE »
6 do. Zürich Fr.
4 Filzfabr.FuIda^A

GasFrankf . »
0 Gelsk. Gussst. »
9 Gum.V.Brl.Ff.»
7 Kalk Rh.W. »

Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »

57» Löhnb.-Mühle*
0 Masch.A.Hilp. »
5 do. Klein »

17 Msch.Bielef.D. »
9 » Fab.u.Schl. »
5 » Gsm.Deutz »

» G.Hemmer »
127» » Karlsruher »

» Mot.Obern. »
» Schp.Frth. »

0 »Witten .St. »
5 Mehl- u.Br.H. »
67- Oelfabr.Ver.D.»

11 Pinself.Nrnb. »
Prz.Stg.Wess. »

6 Sehst.V.Fulda »
Sienr.Glasind. »

0 Spinn.Lamp. »
* Ettlingen s. fl.

oooc

» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.r£
Verl.Deutschest

6 » Richter »
» Kölner »

7 » Strassburg »
Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »

7> » Ver.Dresd. »

437.
437.
118.40
279.75
171.70
225.
358.50
107.80
199.80
98.60

149.

67.30
189.20

93.
106.
97.50

130.
60.60

122.
110.90
173.
115.60
155.
121.80
94.20

170.20
91.
56.

112.
292.

141.50

23a
105.
161.
70.50
96.70

119.30
196.

84.90
118.50
245.90

103.
68.

83.50

92.

98.
110.

231.

Dlv.
Verl . U Bergwerks-Aktien.

DivR
Vorl . L.
6‘M
87»
5
0
2
0
6

11
17.
5
6
8
4
57'
9
77»
57

43/iu
57«
9
7
67-
5
7

87»
0
37.
4

11

3
6
87»
6
5
9
77.
57'
4

9
9
7
47. ;

Bank-Aktien.
Dsche. Rb. Ji  162.70
Frankf. Bk. » 1190.50
Badische» R. 118.50
B. f. ind. U. Ji  75 .60
Berliner Bk. » 96.50
BresLD.-Bk. » 107.
Drmst. Bk. s. fl. 140.70
Dtsohe. Bk. Ji  211.90
»Eff . u.  W. R.'103.25
» Gen.-Bk. Ji  100.50
» Ver.-Bk. » 127.

Disk.-Ges. » 190.40
Dresd. Bk. » 144.50
» Bankvar. » 102.50

Frkf. H.-Bk. » 197.
» Hyp.C.-V. » 141.

Mitteid. C.B. » 113.50
Oest.-U. B. Kr. 115.50
Pfalz. Bk. .44 10 i.
* Ilyp.-Bk. » !190.

Pr. B.-C.-B. R. 141.
Wien.B.V.ö.fl.| _
Wrtt. N.-B. sflj 100.10
» Ver.-Bk. » 1149.6

Divld. Industrie-Aktien.
188.20
77.10

105.20
241.
34.

256.70
123.
189.80
172.50
174.50
138.40
288.
115.
127.50
240.
104.

107!
104.10

119.30
109.80
127.
112.50
94.90

128,

137-
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47-
0
7
2

12
10

7

18
16
10
10

10
10

Boch.Bb.u.G. Ji
Bud.Eisenvr. »
Conc. Bergb. »Eschweiler »
Gelsenkirchen »
Harpennr »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. »
Laurahütte R.
Westereg.Al. Ji

189.50
118.50
295.
234.25
185.
185.60
185.50
153.
222.20
216.
106.60

loIöO

197.

5

7

67»

do, Pr.-A. »
Kön. Marienh. »
Massen *
Obsohl.Eisen!. »
Riebeok-Mont.»
Oestr.AIp.M.ö.fL
Dux-Bdb.abg. »
Gz.Ivfl.EB.u.B. »7 —

Dl
VorL
67.
9
67*
8
57«
4

6
17,

Ikt.vonTransp.
Braunsch.Lds.^t
Ludw.-Bexb.e.fl.
Lübeck-Büch.Ji
Marienb.MlavrJl.
Pfälz. Maxb. e.fl.
» Nordb. »

-Anst
130.
230.40

72.50
143.
138.80

Allg.D. Klb. Ji 58.
7 » Lok.-Str. » 147.
3 3 Cass. Str.-B. » 87.20
57» Südd. Eis.-G. » 128.70
6 47» Hamb.-Am.-P.» 106.40
87» 6 Nordd.Lloyd *

do ult. »
98.40
98.

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.
57» 57» do.St.-A.v.94 » 103.50
67« 5' /» Böhm. Nordb. » 134.50

127r 117»i Buschtehr.A » —
117« 117« do. B. » —
67« 67« Lemb.Cz.Jass. » 145.20
67° 57« Oest.Ug.St.B. Fr. —
7°

6-7*
0 » Sb. L̂mb.) » —
47« » Nw. Lt.A ö.fl. —

67« 57« do. Lit. B » —
1 7«

4-Vm
Raab.Oed.Eb.» —

47»! Rchb.-Pb.C-M» —
5 5 Stuhlw.R.Grz. » —
5 5 Ung.-Galiz.I * —

6*u
47»
4
0

67.
47»
4
0

8
7
6
1
5

57»

17.
6

37.

Gotthard Fr,
Jur .-Spl.Pr.A. *
do. St.-A. »

Jr .Genussseh. »
8ohw. Centr. *
» Nordost *

Ver.Schwelxb. *
It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.E.B. »
lt .Mr.(Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol. E.-B. Ji
Iwang. D. (g.)
Lux. Pr. Hrt. Fr.
La Vl.Vrz.A. Le
do. Sk-Akt

42.

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
87» Bg.-M. E.-B. L.C. Ji —
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
37» do. Em. I (abg.) » 98.10
47» Homb. E. B. s. fl. —
4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. Ji 103.10
87» do. (convert.) » —
47» Allg. D. Kleinb. M —
47» do. Ser. VIII » —
47- do. » IX » —
4. . do. * —
4. . do. Ser. IV-VI * —
4. . do. » VII * —
4. . Cass. Strassenb. » —
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I* 99.
47» do. Ser. II » 102.50
37, 8. E. B. G. Daruist. » 98.80
4. . Böhm.Nb.stf. i.G. Ji 102.
4, . » Wstb.stf.i.S.ö. fl. 101.
4. . do. in Gold Ji 102.
4. . do.  von 95 Kr. 101.30
4. . Elisabethb.st. i.G. Ji 100.
4. . do. (kleine) * 100.
4. . do. stf. ln Gold » 102.90
4. . do. » (kleine) » 102.90
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
4. . do. y.  87 i. Silb. » —
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 101.75
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 101.40
4. . Or.-Köfl. v. 1902 Kr. 1(11.
4. . Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl. 100.80
4. . do. v.89 » i.G. Ji —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb.C.-J .stpfl.i.8.Ö.fl. 94.50
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.50
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr. 10O.80
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji. 100.60
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 111.90
B. . do. Lit.Astf.i.S.S.fl. 111.80
B. . do. » B » » 111.20
B. . do. Su.(L)»f.i.G.«A 107.50
4. . do. » —
a. do. Fr. 67.60
a. do. y. 71 » 67.60
6. . » ü .8.73/7*sf.i.G. .A 112.60
B. . * Br. R.72sf.i.G. R. 109.60
4. . » 8t. R.838t i.G. Ji 102.90
a. do. 1-8 E. sf.i.G. Fr.
a. do. y.  85 stf. i. G. » 91.10
a . do. 9 Em. sf.i.G. » 92.16
a. do. (Eg.N.)sf.i.G. » 92.10
a. do. , . 95 rif. i. G. Ji 87.90
a. do. 200er st l. G. » 87.90
6. . Prag-Dux. sf. LG. »
a. do. ».96stfr.i.G. » 86.50
a. R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79.a. do. v. 91 stf. i. G. » 74.90
a . do. y.  97 stf. i. G. » 74 80
4. . Rudolfb. stf. i.S. ö. fl. 101 50
4 . » ßalzkg.stf.i.G. Ji 102.50

[t . do.  400er stt f. G. » 102 50
a. Ung. GoLsf.LS. ö.fl. 11L40
2,*. Ital . stg. 2500er Le 70.10
0 «. do. 500er » 70.10
4. . Ital . Mittelmeer * 102.30
4. . do. 600er »
2,. . Liv. C., D.u. D./2 » 71.80
4. . Sardin. Sek. » —
4. . do. (500er) » —
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102.10
4. . do. kleine » 162.10
4. . do. 91 Gr. *
4. . do. kleine »
L.«. Süd.-Ital . A.-II. * -w-
4. . Toscan. Central » 113.
5. . Weetsizilian.v.79Fr. 107.
5. . d«. von 80 Le 105.50
4'/. Iwang. Dombr. Ji
4. . Kosl.W.v.89sf. g. » —
4. . Kursk.Kiew.E.B. » _
4. . Moskau Smolenzk * 100.90
4. . » Wind.Rb.v.97 . 1C0.90
4 . do. ». 98 stfr. » —
4. . Mo»k.W.v.95sf.g. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. * 100.90
4. . do. v. 98 stfr. » 101.10
4. . Russ. Südw. (gar.) »
4. . Ryäsan Koslow » _
4. . » Uralsk »
4. . d«. y.  97 stfr. » 100.90
4. . do. v. 98 » » 100.90
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. »on 95 *
4. . do. * 97 w 101.
4. . do. » 38 101.20
5. Anat.E.-B.-O.i.G. Ji 103.50
5. . * » Ser. II » 10?.?0
5. . » » 4O8er * 102.?0
3. . P.E.-B.V.86 2U00r* 74.20
3. . do. 400er » 74.20
47» do. »on 891 Rg. » —
47- do. v. 89 4OOer» —
— do. v.89IlRgs . » 60.
3. . Salonik-Mon. LG. » 64.90
3 . do. 404er » —

Z(. Bodenkredit -Pfandbr.
4. Bav. V.-B.Müuch. Ji  102.10
87. » » » tf , 99.20
4. * BC. VB.Nrnb. » 101.20
4. » » » » 1> 101.30
87» » » » » * 99.
4. » Hyp.u.W.-Bk. » 103.
87» » » » » » 99.20
87» D. Gr.-Cr. ITIu. IV» 101.90
37. do. Ser. V » 97.70
4. do. VI » 100.30
4. do. IX » 102.50
37. do. VIII » 97.80
4. D.Gr.-Seb.B.Berl. » —
87, » » » » » —
4. » Hyp.-B. BerL » 101.80
37, » » » » 96.80
4. Eis. B. u. C.-.C.-0 » 101.
37. Eie. Com.-ObL » 100.50

4. .
4. .
37.?!
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
SV»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .

37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
3' /.
37»
37»
37-
3'/.
3. .
4. .
37.
*. .
4. .
3' /,
87»
6. .
5. .
47»
4. .
4. .
8V*
4. .
4. .
87»
8>/»
87»
87,
4. .
87-
«7»
47s
4. .
37»
87s

r.
8V«
4. .
4. .
87»c
4. .
4. .
87.
87»
4. .
87*
4. .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
4. .
87.
4. .
87»
87»
4. .
37,
87s
87»
4. .
47.
4. .
4. .
37»
4. .i:
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Ji.
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35.36 u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 *
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-2Ö0»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 *
do. 801-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A. (i.Gr.)H »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. *
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »» » * »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli)
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B.R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII *
do. »

Pr.C.B.C.A.G.t .90 »
do. von 99 *
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 *
do. » 89 *

Pr.C.-K.-O.v.1901 *
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. *
do. a. 807» abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

101.«
103.50
102.50
97.10
97.90

105.
100.20
101.40
101.60
100.20
102.
97.20
97.20
99.50
99 50

100.70
101.20
96.90
95.70
98.30

100.90
100.90
102.
97.70
97.90

100.
100.

97.
103.
103.60
100.10
100.10

100.10

92.
101.90
99.10

115.
101.75
102.
96.50

101.10
103.40
97.70
98.
97.70
97.70

105.
100.10
100.70

100.70
95.25

17.30
100.40
97.10

102.
102.10
97.
97.

* Pfdbr.-B. 8. lt» »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII *

Pr . LdBch. Centr. » 1103.
Rhein. Hyp.-B. » i100.60
do. unk. b. 1907 * 102.90
da 8er. 69 82 * 98.50
do. Communal » 98.50

S.B.C.80/82,34u.43» 101.80
do. bis incl. 8. 52 » 98>'0

WJ3.C.A. CölnS.I * 101.20
da Sor. H * 101.30
do. » V » 102.20
do. » IH » 97.40
do. » IV » 93.10

W H.-B. b. 1892 » 101.
do. unk. b. 1908 » 103.70

Württ . Hyp.-Bk. » 99.40
» Cred.-V. » iQ3.

do. Cred.-K.-U. » 99.86
do. unk. b. 1902 » 100

W. V.-B. 8. 15/20 » 10/
do. 8. IV-X(abg.) » 99.
do. Ser. I u. II » 99

Dän.L. H.U.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat -Bk. stf. Le

» » » » » iog 40
» Allg.Im.v.99 » 10!)70

Novw. Hp.-B. y.87 Ji
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 » <oO5O
Schw.R.H.B.v.78 Ji  _
do unk. b. 1904 » _

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl. jq ).do. steuerfrei »
U.L. C.-S.A.u.B. Kr. 90 -A
Ungar. H.-Bk. ö. fl. '

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*.
47»*
47,*
6*.
8*.
5*.
4*.
8'/.*
5. .
6. .
4*.

47,*
4*.
5*
6*.
8*.
6t.
6*.
41/.*K*

Brunsw.u.Wcst. IM
Calif. Pacifio I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. 1Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.fP.D.)
» Rock Isl. u Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv.u.Nashv.IM.
do. IL Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlellMtg.
Newy. Eile III Mtg.

95.50

99.60
86.70

107.
98.60

110.70
123. 0

üeldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G. p.St. 9.62
Engl.Sovereigns » 20.46
20 Frunos-St. » 16.35
20 do. halbe » —
Gold-Dollarsp.Doll. —
Neue Russ.Imp.p.St. —
Gold al inarc. p.Ko. 2800
Ganzf.Scheideg. » j2804
Hochh. Silber » | 70.
Amerikan. Noten,
(Doll.5- 1000)p.Dj -

Amerikan. Noten, I
(Doll. 1- 2) p. Doll.

Belg.Notenp.100 Fr.1 81 .45
Engl.Notenp. ILstr . —
Holl. Noten p. 100 fl. —
Oest.-U.N.p. 100 Kr. 85.55
ßokweiz.N p. lOOFr. 8160

Geld
9.53

20.42
16.81

A20

279G

63.

4.20V*

4 .20V.
81.85
20.4?

169.0»
85.40
31.45



Direct aas erster Hand von der Mosel
der Firma 1047

Max Huesgen in Trabena.d.Mosel,
Besitzer von Weinbergen in den besten Lagen der Mosel,

speciell in Piesport.

General-"Vertretung nnd Lager mit Verkauf zu Originalpreisen:

Emil Nengebaner,
Weinhandlung,

Schwalb acherstr . 22 . Telephon 411.

Snr 4 Cl. 208. Lott Beginn der Ziehung
MN 24. d. M ., sind noch einige Loose abzugeben.

König !. Lott .-(Einnahme.
_ v . Tschad !.Wiesbaden, 7 Adelheidftrofie 7.

ÜÜHÜtrlä!m
Oeichsliallen-
IV _ Theater.

Programm vom 16. bis 30. April.

Paula Darsis,
deutsch-französisohe Soubrette.

fiäarga Pauli,
Vortrags-Soubrette.

Lina Morganti,
beste Kunstpfeiferin der Gegenwart.

Raab und Frau,
humoristisches Duettistenpaar.

Fred .Soylon.
Dompteur mit seinen vorzüglich dressirten
ö kaukasischen Bären u. 2 sibir. Bären-Hunden.

Robert Nickel,
Humorist und Characteristiker.

Noch nie dagewesener Heiterkeits-Erfolg.

Xantippen-Kur,
Burleske von Hudolr Staub.

Vorzugskarten haben Gültigkeit.

.Bl

3cin[le jlreichseriige Selfotkn,
foroie Hochglanz-, Bernstein - u.

Spiritus -Fußboden -Lacke
in bester zuverlässiger Qualität.

Drogerie1. 6. Bürgener,
27 Hcllmundstraße 27. 958

. MoüenlMe.
”•Linoleum-Wichse. Wachs, Terpentinöl,

«rablspane. Oelfarben , rohe« n. gekochtes Lein-
Diccatif. Pinsel rc. empfiehlt billigst 668

DrogerieA. Lratz,
(Inh . »r . C. Crate ),

-Lanagasse 29. Telefon 2072. Langaasse 29.

Großer Gier-Abschlag!!
**'<* * St . 4̂̂ Pf.. 25 St . 95 Pf.. 2 St . 9 Pf.,

Tiedceicr h St . 5 Pf., 25 St . 1.20.
L">were Kronencier h St . 6 Pf.. 25 St . 1.40.
«Mbeln pro Pfd 23, 24. 28. 32 Pf.
W «ste Hanömacher Nudeln pro Pfd. 30 Pf.
*a»uler 'S Vier-Rudeln vio Pfd. 40 u. 50 Pf.
«rangenmacraroni pro Pfd. 25. 80 .35 u. 40 Pf.
Pflaumen pro Pfd. 25, 80. 35, 40 u. 50 Pf.

Obst pro Pfd. 25. 80 u. 40 Pf.
«orzü^,, Kuchenmehl pro Pfd.14,16 II. 18 Pf.
8" «stcs Talatöl pro Sch. 40 Pf.
«Uböl, Parlouf, pro Sch. 30 Pf.
Mritus pr. Ltr. 25. Petroleum pr. Ltr. 16 Pf.
Schmierseife 10 Pfd. 1.70, Soda 3 Pfd. 10 Pf.
^ Consum-Hatte,

^ »hhei'merstr. 21, Fohnstr, 2 Moritzfir. 16.

Awed. Heil,mnn.
eraiigrn-Overation

J . «*.,

e nut u. ohneElektricität,
Heilgymnastik^ sowie Wasser-Anwendungen,

chmerz. u. pefahrl.
mserstratze 35, 8 St.

Pfeiffer&Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte, insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons - Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfälltiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.
Annahme ion offenen Depöts zur Verwaltung und

geschlossenen Depöts(wnhg.sertpactet«, siibertMt««tcj znr Anfbewahrnng.
Grosses von Amheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes feuer - und diebessicheres
Stahlpanzei >Gewölbe

mit vermietbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem
Verechlues der Mlether.

Voigt-Coiiservatorium
für Musik

(speciell Institut für Clavierspiel),
Nicolasstrasse 19.

Beginn des II . Trimesters:

Montag, den 20. April.

TT

Tarrag.Portwein
Fl- ® l> l * f . , einzel. Fl. 5 Pf. mehr.

Samos 75, b. 12 Fl. 70 Pf. 486
Samos -Auslese 90, b. 12 Fl. 85 Pf.

F . A . Pienstbach , Herderstrasse 10.

Pomril, bestes und billigstes Volksgetränk , empfiehlt in
vorzüglicher Qualität zum billigsten Preise

Alle Schulbücher
o. | sämmtliclier hiesigen Lehranstalten , neueste Auflagen, in soliden und
o § schönen Einbänden vorräthig.

Äi Buchhandlung Heinrich Kraft , Antiquariat,
■15 Hircligane 45 , Wiesbaden . am Rauritiusplatz.

Slichen-Waagen
von Mk. 3.— an,

Tafelwaagen,
Declmal waagen,

Gewichte
billigst. 715

Franz Flflssner,
Wellrilzutr . 6.

Makulatur

Lcbcndsrischc“Ä 'Slir
la Schellstsche(keine Isländer) von 26 Pf. an,

Tr . “ — vrima Nordsee-Cablian im Ausschnitt 55 Pf..Kneipp-Haus,Rkdem^ A. SÄSar * "**•
. . « • Weber , Lnxemburgplatz.

Telefon 2246.

Deute mirii tlw  jg.jüoni)uusgehauen.
Dasselbe ist in dem Schau¬

fenster der
Neuen MdeineHgerei,

—7- - Kleine Schwalbacherstratze 8,
ausgeftellt.Ferner kommen Heule IVVOFricadelle«
* ® JRJ*' 10V« Knoblanchwürstchen» St . 10 Pf . zum Verkauf.

r* Nur Neue Pferdemetzgerei, -MU
6 Kleine Schwalbacherstraste 8.

das Ries 50
der CentnerM . 4.-

zu Haben im Tügblatt - DtrfCUt. Gartenarbeit-irb flutb-,orflt
Tbeis , Friedrichstr . 45.

Diners und Soupers im Abonnement von Mk. 1.— an.
Reichhaltige Tageskarte zu cirilcn Preisen . . . . . .Alle Bfelicatessen,

I . . . _  Anerkannt stets fein temperirtes

|Münchner Matliaser -Bräu , Pilsner Urquelldas beliebteste Bier Münchens. , . . .. , T, -■ ,, , . ^ . aus dem burgerl. Bräuhaus Pilsen.
- A " "S e »elclinete Weine der Weingroashandlung Christ . I . imhartli . Wiesbaden ._

Äckrchksrten* Circulare Arelsliken* jfahturen

Alle©rudtfacben
fflr den Contorsffiedarf^

Hefe«

Ävlfe

Mecbtel

ln bester ausfübruitß
ratdi und preiswflrfllfi

die

Scbellenberg'Le tbofbwcbdruckeref
Celepbei 2266 XaiuaHe 27

Rechnungen* Quittungen ffirlefböpfe* Couverts
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Märmer-Ashl,
Dotzheimerstraße 49 »,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündeholz ä Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheilholz a Ctr. „ 1 .70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller

erbeten. F 214

Reise- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüii,
«owi9 Pique-Bettdecken

empfehlen

J . &  F . ftut !s,
Wleibaden . 10119

MuseumstrasBe4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Billige
Schuhe!

Von heute bis weißen Sonntag
für Jedermann

auf meine sämmtlichen Waaren
10 % Rabatt.

®i2T”SicMct,
0 Manritiusftr . 9.

Confirmanden - Stiefel in
größter Auswahl . ^
Nervöse, Herzleidende, sowie Alle,

die aus irgend einem Grunde Wein , Bier,
Bohnenkaffeeu. schwarzen Thee meiden
wollen, rcsp. müssen, finden reichliche«
Ersatz dafür im
Kichr-Hm, SS MOr. SS.
Kanzösifche Haarfarbe

von J ^ an Rabat in Paris.
Greise und rotye Haare sofort braun und

schwarz unvergänglich acht zu färben, wird Jeder¬
mann ersucht, diese« neue gist- und bleifreie Haar¬
färbemittel in Anwendung zu briugen.da einmaliges
Färben die Haare für immer ächt färbt.

* Sarton Mk. 2.50.

virken-Uopfwafser
hilft am beste» gegen das Dünnwerden der
Kopfhaare, kräftigt die Kopfhautporen, so daß
sich kein Schinn wieder bildet.

Ist allein ächt zu haben4 Glas Mk. 1.50 und
Mk. 2.50 bei 223
Drogerie„SanitaS ", ApothekerD. Hasiencamp,

Mauritiusstraße3, neben Walhalla-Theater,
Hackt , Drogerie zum. Rothen Kreuz",

Sedanplatz 1.
Otto l . llle . Drogerie, Moritzstraße 12.DroaerieM*>ei »un. Taunurstraße 25.

IfSüseler,
pract. Magnetopath

und Naturheilkundigcr.
Wiesbaden , Rheinbahnstr.2, Part.

Sprechzeit: 10—12 und3—6 Uhr,
Sonntags nur Morgens von9—12 Uhr.

Natürliche, arzneilose und
operationslsfe heilweife.

Bchandliiilg aller Krankhcitcn.
Die hervorragendsten Profefforen und

Aerzte empfehlen die magnetische Heilmethode
als erster und wirksamster Zweig der Natur¬
heilkunde, welcher nachweisbar die meiste« und
schnellsten Heilerfolge auszuweiscn hat.

Ich bin in der Lage nachzuweise», daß ich
Krankheiten, welche allen mögliche» medikamentösen
Einwirkungen widerstanden, sowie solche Krank¬
heiten. welche von mediz. Aerzlcn al» unheilbar
hingestellt werden, zur dauernden Heilung
brachte. -

Behandlung im Hauie der Kranken nach den
Sprechstunden.

Feinste Mekerenzen.

Wiesbadener Conservatorium
Bheinstrasse 54 . MlISlIC Eigenes Gebäude.

Director : Arth . Michaelis.
Institut für alle Zweige der Tonkunst.

Unterrichtsfächer : Clavier, Harmonium, Orgel, Gesang, Violine, Viola, Cello, Bass,
Theorie, Harmonielehre, Oomposition, Ensembleepiei, Trio-, Quartett - u. Orchesterspiel,

sowie sBmmtliohe Orchester-Instrumente.
Orchester -Aufführungen . V©rtrags -Abende.

Unterricht von den ersten Anfängen bis znr vollkommenen Ansbildnng.
20 L̂ehrkräfte allerersten Banges.

Lelirer -Verzciehni «*. Clarier : Herr V « F 1. B «art « Clayier - Virtuose,
Herr A. Wrndler , KÜnigl. Kammermusiker, Herr Director Arth . Michaeli «,
Herr Richard Seidel , Herr Pani liraft . Frl. 6 . Thomas , Frl .K . Beater,
Herr Alfred Michaeli *. Violine: Herr Director Arth . Michaeli *, Herr
O . Horn , Mitglied des StSdt. Kur-Orchesters , Frl. Melanie Michaeli «,
Frl Nl. Harrourt . Cello: Herr J ■ Eichhorn , Solo-Cellist des Städt. Kur-
Orchesters, Herr Alfred Michaeli *. Gesang: Herr A. RnfTenl , König!.
Hofopernsänger, Frl . G « Thomas . Contrabass: Herr C . Wemhener . Orgel:
Herr O. Rosenkranz . Flöte : Herr Fr . Danneberg . Oboe: Herr
C . brhwartie . Clarinette : Herr E . Frame . Fagott : Herr C « Wemhener.
Trompete: Herr A. Seliwlegk , Horn : Herr I*. 14ral 't . Theorie, Kammermusik

und Orchesterspiel : Herr Director Arth . Michaeli *.
Eintritt jederzeit . Prospecte gratis.

Honorar dritteljährl . 20—75 Mk.
Hospitanten für Theorie , Kammermusik oder Orchesterspiel

10 Mk. dritteljährl.
Mit Beginn des Sommer-Trimesters ist am Conservatoriuip eine

= Chorgesang - ichnle =
unter Leitung des Königl. Hofopernsängers Herrn A * Ruffeni
eingerichtet. Die Chor-Stunden werden im Saale des Cnnservatoriums
abgehalten. Honorar für die Theilnahme an den Chorgesangs-Uebungen
5 Mk. dritteljährl. 1136

Wiederbeginn des Unterrichts: Dienstag, den 21. April.
Aufnahme-Prüfung neu eintretender Schüler : Montag, den

20. April, Vormittags 10 Uhr.
Neuanmeldungen nimmt jederzeit entgegen

Der Director : Arth . Michaelis.

Freitag , den 17. April , abends 6 Uhr,
im Wahlsaal des Rathauses:

Frauen ^Abend.
Berichterstattung über den Frankfurter Kongress der Deutschen

Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.
Alle Frauen sind willkommen. Der Vorstand.

Billige Conserven.
Schnittbohnen dieS-Pfund-Dose von SO IT. an,

«1» .
do.
do.

Brechbohnen
do.
do.
do.

Erbsen
do.

Brechspargel
do.

Stangenspargel
do.

bei Abnahme von 13 Do . en abzüglich 5 % Rabatt
empfiehlt 913

Telefon 114n. 663. J . C . Keipei ' , Kirchgass©No. 52.

Äm̂ rüW^ md̂ bendbröt
genieße Jedermann meine selbstfavrtz. „Allgäuer Restaurationrkäse" (nur in dlauweiß karrirter
Umhüllung eckt); ein speckiger, appetitreizender und »abrbaster Rabmkäse pro Pfd. nur 60 Pf.; znm
Dessert empfehle meine sehr zarten Delikateßkärchen4 12 und 20 Pf.

fl. wal * c »» Wac ' . f . , Käsereienb - stser , Kiliole w 'e»bnde„ . Marktstr . 23 . Telephon 2816.
00000000000000000000000DS00D0000000OS0VO0S0

8 Gaskocher . §
.15 OJO neueste best bewährte Systeme, empfiehlt in grösster Auswahl 1

Carl Gasteier , Neugasse 9.

Versilberung
(eigene Anlage)

von Bestecksachen, Aufsätzen
etc. etc. schnell und billig.

Etagengeschfift
Fr . Lehmann,

Juwelier,
Langgassc3,1 St.,n.d.Marktstr.

Vergolden—Verkupfern.

toorafie A.
Musenmstrasse 1.

®®®®®®®®®@® ®®®®r
® Wiesbadener

Eierteigwaren-und Conserven-Haus
(eigene Fabrikation ) ,

Mauergasse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tägl . frische , selbstgemachte

lilingetragenes
j[Warenzeichen.

CWeiners
Hausmachbe.
Eier -Nudeln

zu Gemüse und
Suppen,

Eler -Blekeln,
reinschmeckende Suppen-Einlage,

Flöekle od. Spätzle
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulasch, Braten, Ragout etc.
Vorstehende Teigwaren sind ans

nur bestem Mehl und frischen Eiern
hergestellt, ohne sonstige Zusätze.

Jedermann steht es frei,
die * durch dioBehürde unter,
suchen zu lassen . 1102
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So lfliisic$öttfll|
Stansteu-Spargol ’/i Dose1 Mk.
Brech-Spargel '/: Dose 80 Pf.
Mirabellen */i Dose 80 Pf.
Pflaumen */i Dose 80 Pf.

J. M. Roth Nchf.,
Große Burgstraße 4.

Wilh. Plies,
Bismarckrinst1, 1048

40 Pf.«Ä , 40 Pf.,
Gemischtes Obst SO, 40 und 60 Pf.,
Türk. Pflaumen, Cath. Pflaumen, Pflaumon
o. Steine,Apfelschnitzen,Apricosen,Birnen,
Brünellen, Kirschen, Pfirsiche, Silber¬
pflaumen in bekannt grosser Auswahl zu

billigsten Preisen,
fiemttse -Kudeln p. Pfd . v,
llrnclimaccaroni , , B

empfiehlt

S“T" D. Fuchs,
stW Telephon 475.

813
24 Pf. an,

. 25 , .

Eoke
Webergasse.

Neu eröffnet! Neu!
Wiesbadener

Lebensmittel-Consumgeschäst,
42 Hellmundstraße 42.

Kaffee! Kaffee! Kaffee!
gut und reinschmeckend, pro Pfd. 8», 90, 100,129.

140 und 160 Pf.
Perlkaffee pro Pfd. SO Pf., bei5 Pfd. 85 Pf.

Nudeln! Pflaumen ! Mehl!
Nudeln pro Pfd. 23. 28, 82 und 40 Pf.
Pflaumen pro Pfd. 25. 30. 35 und 40 Pf.
Vorzügl. Weizenmehl pro Pid. 14. 16 und 18 Pt.

Eier ! Eier ! Eier!
4 St . 4 Pf.. 25 St .95 Pf.. 2 St . 9, 25 St . 110 3Bf.
Große schwere Siedeeierä St . 5 Pf.. 25 St .120 Pi-
Prima Kernseifev. Pfd. 24 Pf., b. 5 Pfd. 23 Pf-
Prima Schmierseife pro Pfund 19 Pf., 10 Pfund

175 Pf.
Prima Seifenpulverk St . 6 Pf.
Henkel'« Blelchsoda 10 Pf.. Soda 3 Pfd. 10 Pf.
Slbseifbürstm4 St . 10, 15, 20 Pf.
Scheuertücher St . 15. 20 und 25 Pf.
Spiritus p. Ltr. 25 Pf., Petroleump. Ltr. 16 Pi>

PST* Sämmtliche nichtgenannten Artikel zu
enorm billigen Prelle».

50 Pf.
per Flasche (bei Abnahme von 13), einzeln»

55 Pf., sehr preiswerther, guter Tisch wein,
1900er Wallertlieimer Wiesberg,

eigene « Wnclistliuin,
im Fass per Liter 60 Pf. incl. Aeciae. 61*

E . ISr ii  n ri,sär **
Herzogl. Anhalt. Hoflieferant,

Telephon 2274. Adelheidstrasse 33.

Cravatten,
reizende Neuheiten, elegante Fa$ons,
empfiehlt in grösster Auswahl zu

billigen Preisen 902

LScllWencUUiililgasscO.
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